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Alpen und Sudeten, 


— — . Na f 3 51 5 crx 1 


Perifer Wanderer mir immer der Alpen Land, * f Schau' vom Felſen ER FAN, Du a am n Grund der gust, 
Nie beneide ich euch, achtſam hoͤr ich 22 n, sg Auf noch purpurnem Schnee, Gewehr und Jug up? 


Staune, glaube und ſehe Wa eun Von der gähnenden Selswand 
Meine Berge nur liebet an. BIER I Riß fie flüchtig ihn mit in's Grab. er 
Schwelget in Engadin, hohen Entzüͤckens voll, Eieh zum bläulichen Sie, donnernd die Woge bricht, 
Neger in Staubbachs Schaum Scheitel und Phantaſte, Sieh’ den ringenden Kahn, wie er um Riffe bebt, 
Klimmt zum Gipfel des Gotthardt, W Aus den Schlunden der Föhn blatt, 
Und hört ſchaudernd der Löwen ) Fall. Und das Schifflein begräͤbt die Fluth 95 
Donnergebrüll dutchſchreckt hallend den Nebelgrund, Wanderer biſt Du ſatt ſolcher Erhabenheit, 
Fluren, die jüngſt das Bild holder Ibplle noc, Die in Gründen und Häh'n immer nut 8 e, 
Muhen mit Sennen und Herden, an * — Komm und pilgere mit mir 
Tief im wandelnden Schnee bedeckt. «ie . Dutch die Berge, die hier ſich höhen. 


Feige dem Schüten nach iber der Finn Glühen, Sith in duftigem Blau ſchween ‚fie himmelan, 
r der Gläͤtſcher Thal zwiſchen dem Mente, Goldene Wölkchen ſlieh'n ſpielend die Schluchten hin, 


Wo du walleſt iſt Schweigen, a kin A Purpurn glühen und flammen * 
und der Sade dein Fahrtg wf Siͤe beim Leuchten des Abendroths. ** 
r dhe dee Dunn im hel, kalte Pöhemmf 
. lan Dient noch lange am Saum jener Granite hin, 


“ (A. Jahrgang. Nr. 36.) 


ran d.: Schatten, 


Bis in's dunkelnde Violet. 
Hoch vom Kirchlein tönt freundlicher Geb. 
* finget ihm nach, Heerdengellut flimmt ein, 

"veifchlungene Täler 
uſchen feunzlich dem Alendled. 


Sicher und unbedräut walleſt. Du Deinen N 
Zwiſchen Größe und Anmuth, 
8 Sehen Klippen und Blumen hin. 
Nimmer verweht d die: Spur. Bauden begruͤßen Dich, f 
Selber auf kahler Hoh, welche nut Flechten zeugt, 
Singt die fröhliche. Hirtin, _ N 
Unt Schalmeien - und Hörnertlang. 
Klimm ſt Du von Alp zu Alp — klimm'ſt Du von 
Grab zu Grab, 
Stil iſrs, Gemſe allein oder der Adler pfeift 
Doch hier walten die Geiſter, 
Wo die Menſchen nicht walten mehr. 
Wiuſt Du tobenden Sturz ſtaͤubender Bäche ſeh'a, 
Dort zertrümmert ein Fels ſchlanker Gewaͤſſer Ruh, 
Thurmhoch ſchwindeln fie nieder, 
Wie ein lebendes Süberband, 
Ringeum Leben bei Ruh, Wanderer ſäume nicht, 
Schweizers redlicher Sinn, freundliche e 
Wohnt im Eiſe der Alpen, 


Wohnt hier in den Sudetenhoͤh'n. 
C. W. J. 4 


Die rüthſethafte Warnung. 
Goertſetung.) 


Wahrend dieſer kurzen Zuſammenkunft hatte ich 
Stoff genug zum Nachdenken geſammelt und ich ver⸗ 
wickelte mich darin unaufhoͤrlich bis zur naͤchſten Sta⸗ 
tion. Unſte Moraliſten und Dichter beſchreiben die 
Wonnen des Landlebens und die behagliche Zufrie⸗ 
denheit des Landmaunes mit ſolch glaͤnzenden Far: 
ben, daß man ſich wundern muß, wenn irgend ein 
Sterblicher, der die Stadt verlaſſen kann, ſich inner⸗ 
halb ihrer duͤſtern Kerkermauern einſperre. Auch ver⸗ 
ſichern ſie uns, daß Heiterkeit, Ruhe und Geſund⸗ 


fung und Sinnesbefriedigung. 


arer Butäßtiteit au auf den Fluren und 
feyen, während ber Stadtbewoh⸗ 


N 
aͤldern zu fin 


ner i immer ein elendes, ſorgengeplagtes Weſen ſey. 


Wir verſchieden von dieſer Anſi cht iſt die Wirklich⸗ 

keit! Das Schickſal meines Freundes iſt ein bemer⸗ 

ch 1 Beiſpiel le In der Stadt war er 
N thaͤtig und froͤhlich — ſchien mit ſeinen haust 

Locken die Höhen Dich an, Wanderer Eimm’ empor, n ga > Fan ge 


Umſtaͤnden ganz zufrieden zu ſeyn; kurz, war in je: 
der Beziehung vergnügt und gluͤcklich. Ein Blick 


von ihm war aber jetzt Beweis genug, daß er mit 


ſich und ſeinem Leoſe zerfallen ſey; ſeine früßere 

Luſtigkeit war vertrocknet und zwiſchen ihm und ſei⸗ 
nem Weibe beſtand nicht mehr jene herzliche Seelen 
einigkeit, Seine Soͤhne, obwohl jung, hatten ſchon 
ihres Vaters Duͤſterheit und ſtete ſcheue Unruhe im 
Geſichte angenommen, welche, da ſie ihrerſeits nicht 
das Reſultat weltlicher Sorgen ſeyn konnte, andere 
Urſachen haben mußte: vielleicht niedrige Ausſchwei⸗ 
Die Traͤgheit und 
Unthaͤtigkeit der ganzen Familie bewährte ſich, leider, 
über allen Zweifel ich den Zuſtand ihres Eigen: 
thums. Der Garten war eine vollſlaͤndige Wildniß 
und die Kornfelder mit der ſpaͤrlichen Erndte zeig⸗ 
ten einen gaͤnzlichen Mangel an Pflege und Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Das Haus und der Meierhof waren halb 
verfallen, die Straßen unwegſam, überhaupt der 
ganze Bezirk, worin W's Pachtgut lag, war traurig 
und abſchreckend. Die Strecken Landes waren nie⸗ 


drig, ſandig und an jeder Seite von dunkeln Tan⸗ 


nenwaͤldern umgeben, welche jede freie Aus ſicht ſperr⸗ 
ten. Keine grünende Wieſe erſtiſchte das ermattete 
Auge, — kein heller, lebhafter Strom durchſchlaͤn⸗ 
gelte die Landſchaft, nur ein o der Sumpf dehnte ſich 
in der Naͤhe des Wohnhauſes, welchen jeder gute 
Landwirth ſchon längft ausgetrocknet hätte. „Hier⸗ 
her, fagte ich zu mir ſelbſt, ſollte man die roman⸗ 
tiſchen Panegyriſten des Landlebens ſchicken, hier wüͤr⸗ 
den fie die vollkommenſte und unumſtoͤßlichſte Wider⸗ 
legung ihrer Schaͤfer⸗ und Arabien» Theorien ſin⸗ 
den! 7 

Ich war froh, als ich in ein Gehölz kam, das 
mir mindeſtens Schutz vor den Sonnenſtrahlen bot, 
aber der Waldweg mit dem ewigen Einerlei der Sce⸗ 
nen und der einſamen, nur durch das Gekraͤchz von 
Krähen und Raben unterbrochenen Stille wurde mir 
bald unerträglich langweilig, jo daß ich mich erleich⸗ 


tert fühlte, als ich wieder in offener Gegend ritt. 
Der Diftrict; wo ich mich jetzt befand, ſchlen zuerſt 
keineswegs anziehend, als ich aber eine ſteile An⸗ 
hehe hinaufkam, breitete ſich eine wahrhaft ſchene 
Landſchaft vor mir aus. Die reichen Kornfelder 
glaͤnzten im Gold der Abendſonne, der Bauer kehrte 
heim von ſeiner Arbeit, die Heerden folgten mit mun⸗ 
terem Gelaͤute; alles dies und der Anblick der weiſ⸗ 
ſen Segel der Kaufmannsſchiffe auf dem ſtolz ſich 
windenden Fluſſe, und im Hintergrunde das Auf⸗ 
tauchen der Kirchthuͤrme der heitern Stadt, wo ich 
die Nacht zuzubringen mir vornahm, hätte mich bald 
veranlaßt, alles zuruckzurufen, was ich früher ge⸗ 
gen das Landleben geſagt hatte, und ſelbſt zu, ſei⸗ 
nem Lobredner zu werden. 

In dieſer Stadt fingen meine ke ufmänniföen Ber: 
handlungen an und daher begab fich die heitere-Stims 
mung, womit ich ihre Thore begruͤßte, bald auf die 
Flucht. Die Abrechnungen eines Großhaͤndlers in 
der Hauptſtadt mit den Kraͤmern auf dem Lande, 
ſind manchmal ziemlich verwirrter Natur und ihre 

chtigſtellung iſt, wie mich ſelbſt jetzt die Erfah⸗ 
rung lehrte, mit nicht geringer Muͤhe verbunden. 

In Bezug auf das ſo eben Geſagte hatte ich um 
ſo mehr Grund die Unternehmung meiner Reiſe gut⸗ 
zuheißen, weil ich zur Ueberzeugung gelangte, daß 
nur meine Gegenwart ein Damm gegen ihre anma⸗ 
ßenden Verlängerungstermine wurde und manchen 
Verlust, der ſonſt unausbleiblich erfolgt wäre, vers 
hinderte. Mit tuͤchtiger Mühe war ich doch fo gluͤck⸗ 
lich, für mehrere bedeutende Lieferunger auf Rech⸗ 
nung die Bezahlung zu erhalten, welche ich mir in 
Dukaten oder Friedrichsd'or ausfolgen ließ, und ſetzte 
meine Reiſe fort. Dieſelben laͤſtigen und verdrüßli⸗ 
chen Bemühungen erwarteten mich auch in andern 
kleinen Städten, allein ich beſiegte die meiſten Hin: 
derniſſe mit günſtigem Erfolge, und vollendete meine 
Angelegenheiten innerhalb des Zeitraumes, welchen 
ich mir beim Antritt meiner Reife vorgezeichnet hatte. 

An einem der Oerter, die ich zu beſuchen gezwun⸗ 
gen war, fand ich, nicht ohne des Schreckens eiſi⸗ 
gen Hauch zu verſpüren, einen meiner Diener, der 
mit einem Briefe mich ſchon aͤngſtlich erwartete. Ich 


eröffnete ihn mit Beben, irgend eine unheilvolle Nach⸗ 


richt don Hauſe erwartend, aber darin ward ich ge⸗ 
taͤuſcht. Meine Gattin ſchrieb mir, daz ſe, ſeit mei⸗ 


ner Abreife, ben den peintichjien 

cl ſey, die fie nur durch den Er e 
einen vertrauten Diener mit der Bitte nach 10 
ich möchte die Begleitung deſſelben für den Reſt 
Reiſe zu ihrer Beruhigung annehmen. — Derſe 
mir bekannte geſpenſtige Traum habe ſie in mene 
ren Naͤchten wieder gemartert und dies ſey ihr eine 
ſichere Vorbedeutung, daß Unheil 258 8 
Zufaͤllig noch erzuͤrnt von einem Streite mit einem 
zuwidern Schuloner, erſchrocken über des Bedienten 
unerwarketes Entgegentreten, gereizt durch meine 
Weibes kindiſchen Aberglauben, war ich e e Ian 
Laune, ihrem Wunſche zu willfahren. Ich aͤußerte 
im Gegentheile großes Mißfallen, daß ſie den Die⸗ 
ner vom Hauſe wegzgeſchickt habe, wo feine Verwen⸗ 
dung im Waarenlager ſtets erforderlich fen. und hieß 
ihn mit einem Briefe alſogleich ſich zuruͤck begeben, 
worin ich meine Frau bat, fie ſolle mich nicht mehr 
mit ſolchen Thorheiten beunruhigen, indem ich 
zugleich erinnerte, daß die perſoͤnliche Sicherheit j 
des Reiſenden in dieſer Gegend von einer hoͤchſt. 
tigen und wachſamen Polizei beſchuͤtzt werde. — An f 
jenem Tage und den zwei folgenden führte mein 
durch einen bevoͤlkerten, bluͤhenden Bezirk, immer in 
der Naͤhe von dieſer oder jener Stadt. — Das Wet⸗ 
ter war heiter und erquickend, und ich bereute es da⸗ 
her keineswegs, des Dieners Geſellſchaft Act 
zu haben. ? regen] 

Meine Geſchaͤfte waren endlich ade beſorgt und 
ich dachte auf einer andern Route heimzukehren, welche 
einem Reiter ebenſo paſſend, wie die frühere, und 
beträchtlich Bürger war, als die Hauptſtraße. Allein, 
die Wahrheit zu geſtehen, jetzt hatte ich ſchon Grund, 
einzuſehen, es waͤre beſſer geweſen, den Boten mei⸗ 
ner Frau zu behalten, denn ich hatte eine betraͤcht⸗ 
liche Summe an Baarem bei mir, deren Gewicht dem 
Bemerkwerden nicht entgehen konnte, wenn der Man⸗ 
telſack in einem Gaſthofe vom Pferde genommen 
und oftmals der Obhut meines Wirthes anvertraut 
wurde. Es war kaum zu erwarten, daß nicht die 
Raubluſt dadurch bei dieſem oder jenem erregt wuͤrde, 
und nur zu wahrſcheinlich, daß Verſuche, ſie zu be⸗ 
friedigen, mir bevorſtaͤnden. Außerdem mußte ich un⸗ 
abſehbare Waldſtrecken durchreiten, der Tag nahm 
ab, und ich war genoͤthigt, der Eile wegen einen 
Theil der Nacht zu Hilfe zu nehmen. Doch ich 


* 


* Bu 


lich zur Erholung anhielt. 


kröſtete mich mit dem Gedanken, daß mein Pferd 
vortrefflich, und ich mit einem Paare doppelt Al 
dener Piſtolen verfehen war, wodurch ich mein Les 
ven und Eigenthum im Momente der Bedraͤngniß 
vertheidigen zu koͤnnen waͤhnte. 
Die erſten Tage meiner Heimreiſe blieb ich auf 
Manche lange Meile dehnte ſich 
dem Orte, wo ich die Nacht zuzubringen be⸗ 
Fus, al ich fo ſelten und fo kurze Zeit als moͤg⸗ 
Mein treues Roß theilte 
mit mir Hunger und Strapaze, bis ich endlich, bei 
einbrechender Nacht, die beſtimmte Station erreichte. 
Was fur ein ſonderbarer Empfang erwartete mich 
ba! Der Wirth und die Wirthin zeigten die, ohne 
Ausnahme, abſchreckendſten Geſichter, die ich jemals 
ſah in meinem ganzen Leben. Es iſt unmoͤglich, 
eine vollſtaͤndigere Vereinigung von wilder Rohheit, 


finſterm Unmuth und boshaftem Groll nur zu fafs 


ſen, als ſie das Antlitz dieſer Menſchen zur Schau 
trug. Zur ſelben Zeit muͤhten ſie ſich, artig und 
freundlich zu erſcheinen, aber eben dieſe ſichtbare Ans 


ſtrengung machte ihren Anblick noch abſcheulicher. 


Ich würde mich gern alſogleich zur Ruhe begeben 
haben, wenn mich nicht der Hunger gezwungen haͤtte, 
auf das Abendmahl zu warten, deſſen Zubereitung 
ſich ungewöhnlich lange verzoͤgerte. Unterdeſſen wies 
man mich in ein Zimmer, deſſen einſame Lage mich 
langweilte; ich unterſuchte daher nur ſorgfaͤltigſt die 
Waͤnde und den Fußboden, ob ſich nicht Falltreppen 
oder Tapeten⸗Thuͤren daſelbſt befaͤnden, und begab 
mich, über dieſen Punkt beruhigt, weil ich keine 
Spur ſolch eines verraͤtheriſchen Zugangs entdeckte, 


in die Gaſtſtube, in welcher ich mich mit des Wirths 
Tochter, 


einem Maͤdchen von bewundernswerther 
Schönheit, in ein Geſpraͤch einließ. Ich wurde übers 
taſcht durch die Beweiſe von guter Erziehung, die 
fie in dieſer Unterredung darlegte, und meine Theil⸗ 


nahme ſteigerte ſich durch den Ausdruck von Verſchloſ⸗ 


ſenheit und Schwermuth, welche in ihrem jungen, 
unſchuldsvollen Herzen tiefe Wurzel geſchlagen zu 
haben ſchien, und ihr Engelsgeſichtchen ſi ſichtbar uͤber⸗ 
ſchattete. Ich fühlte ein lebhaftes Intereſſe, zu er: 
forſchen, warum ihr Seelenſpiegel vom Giftathem 
des Grams oder Mißgeſchicks angehaucht ſey, und 
verlängerte vorſaͤtzlich meine Zweiſprache, da ich nicht 
mit raſchen Fragen in ſie dringen wollte — als mich 


ruhe. 


lich ihre Mutter zum Mahle rief. Bei dieſem, 
wie in dem vorausgegangenen Geſpräche blieben eben⸗ 
falls meine Wünſche unbefriedigt, denn die endlich 
aufgeſetzten Gerichte waren ſo entſetzlich ſchlecht, daß 
ich keinen Biſſen davon eſſen mochte. Der Schlaf 
trieb mich bald auf mein Zimmer, das im zweiten 


Stockwerk war. Das ſchauerliche Brauſen des Sturm⸗ 


windes im angtenzenden Tannenforſte, das Schla⸗ 
gen des Regens an die Fenfterflügel, das Duͤſtere 
der ganzen Herberge, Alles feste mein Gemuͤth in 
eine unheimliche Stimmung, welche, obwohl man 
mich nicht feig nennen konnte, mit wahrer Furcht 
nahe verwandt war. Daß meine Hausleute nicht 
zu den liebenswuͤrdigen gehoͤrten, davon war ich durch⸗ 
aus überzeugt, ob fie aber fo niedertraͤchtig und 
ſchlecht ſeyen, ihren Gaſt zu berauben und zu mor⸗ 
den, war eine nicht zu beantwortende Frage. Je 
laͤnger ich uͤber dieſen Gegenſtand bruͤtete, deſto mehr 
mußte ich glauben, daß mein Leben unter ihrer Ob⸗ 
hut keineswegs ſicher ſey und viele Geſchichten von 
geheimen Mordthaten draͤngten ſich in das Gebiet 
meiner Erinnerung, und aͤngſtigten mich mit der 
Gewißheit, daß die beſtens organiſirte Polizei in der 
Welt nicht vor Meuchelmord Schutz gewaͤhren koͤnne. 


Endlich horte ich die Außenthore des Gebaͤudes 


auf ihren Angeln knarren und mit Gewalt zufallen. 
Nun — ſo duͤnkte es mich, — war ich von der gan⸗ 
zen Außenwelt abgeſchloſſen und in eine Moͤrderhoͤhle 
geſchleubert! — Ich ging nochmals zum Fenſter, 
um zu unterſuchen, ob, im Falle der Noth, ich nicht 
wagen durfte, hinab zu ſpringen, allein dies Ret⸗ 
tungsmittel ergab ſich als ganz unmoͤglich. Run 
fielen mir die Träume und Ahnungen meines lieben 
Weibes ein und vergrößerten meine qualvolle Un⸗ 


sammelte fie auch mit mehreren Stühlen, die ich 
auf einander thuͤrmte, damit, wenn irgend Jemand 
eindringen ſollte, ich durch den Umſturz derſelben, 
geweckt wuͤrde, legte meine Piſtolen zurecht, und be⸗ 
gab mich zur Ruhe. 

Ermattung überwältigte bald jede anbere Empfin⸗ 
dung und ich ſchlief feſt ein. Ich mochte eine Stunde 
lang geſchlummert haben, als ein Geraͤuſch, das in 
meinem Zimmer zu ſeyn ſchien, mich aufweckte. Ich 
erhebe mich vom Kiſſen: — aber, welche Sprache 
beſchreibt mein Entſetzen, als ich im ſchimmernden 


Ich ſchloß daher ſorgfaͤltigſt die Thür, ver 


Sternenlicht wirklich eine weiße Geftalt erblide — 
an, in ein Sterbetud) gehllltes Phantom, das ſic 
meinem Bette gegenüber ſtellte. Mein Haar firäubte 
ſich, meine Zaͤhne klapperten und eine Zeitlang ver⸗ 
verlor ich alles Bewußtſeyn. Endlich rief ich alle 
meine Entſchloſſenheit auf und ergriff eine meiner 
Piſtolen, wodurch die Geſtalt nicht im mindeſten 
Grade betroffen oder erſchreckt ſchien. — Jetzt erhob 
ſie den Arm mit drohender Geberde und eine hohle 
Stimme ſtoͤhnte die Worte: Verbanne alle Furcht, 


denn ich komme nur, dich zu warnen. Wenn dir 


dein Leben lieb iſt, ſo gehe nicht mehr in W's Haus. 
un ſtarrte mich einige Momente lang das Geſpenſt 
regungslos an — dann fuͤgte es ein dumpfes: „Haft 
du mich verſtanden?“ hinzu, und als ich zitternd: 
„ie“ ſtammelte, war es im Nu verſchwunden. — 
Ich ward zu Stein und klammerte mein Auge an 
die Stelle, wo die Erſcheinung ſtand, ohne fähig zu 
ſeyn, mich zu bewegen, — endlich wiſchte ich den 
kalten Schweiß von der Stirne und that mir heftige 
Gewalt an, mich aus dieſem Zuſtande von Verzückt⸗ 
heit herauszureißen, daß nicht ein Traum mich ger 
aͤfft hatte. Ich glaubte nie an Geiſter, noch befaßte 
ich mich jemals mit Grübeleien über ihre Exiſtenz, 
jetzt aber ward mir durch das Aug und Ohr zugleich 
der Beweis ihrer Wirklichkeit, beſonders, da die 
Möglichkeit irgend einer Tauſchung oder eines Bes 
truges ſowohl durch die unerklaͤrbare Art ſeines Er⸗ 
ſcheinens und Verſchwindens, als durch alle andere 
Umftände, als nicht denkbar, ſich darthat. Der Wirth 
konnte dabei nicht im Spiele ſeyn, denn er rieth 
mir ja ſelbſt, den Weg zu nehmen, der durch W's 
Pacht führt und bei ihm die Nacht zuzubringen. 
Welch anderer wußte etwas von meinen Planen oder 
wuͤnſchte daran Theil zu haben? Daß ich in meines 
Freundes Haufe für mein Leben Gefahr liefe, war 


mir ein neues Raͤthſel. Ich erwog dieſe Punkte hin 


und her und blieb noch lange wach, nachdem der 
Aufruhr in meinem Innern ſich ſchon geſtillt hatte. 
Endlich beſchloß ich feſt, der gehörten Warnung zu 
folgen, welche mit meiner Gattin Traum und raſt⸗ 
loſer Furcht im Einklange ſtand. — Gegen Mor⸗ 
gen ſchlief ich wieder ein und erwachte erſt, als ein 
lautes Pochen an der Thür meinen Schlummer ſtoͤrte. 
Ich öffnete und ſah den Wirth, der mir freundlich 
audeutete, daß es ſchon ſpaͤt ſei und er durch mein 


Nichterſcheinen vermuthet, hätte, ich BESSER | 
Ich dankte für feine Beſorgniß, kleidete hnell 
an, zahlte meine Zeche für das Abendmahl und Fruͤh⸗ 
ſtuͤck, welches ebenſo ungenießbar war, und ritt fort, 
fo ſchnell ich konnte, um meine Verſpaͤtung wieder 
einzubringen. f 1 
(Fertſetzung folgt.) 


7 


Miszellen. 2 wi 


Berl in. Die neueſte Nummer der Geſetzſammlung für 
die k. preuß. Staaten enthält eine vorläufige Verordnung we⸗ 
gen des Judenweſens im Großherzogthum Poſen. Es wird 
darin beſtimmt, daß die Judenſchaft eines jeden Ortes, wie 
bisher, eine vom Staat gedeldete Religionsgeſell ſchaft bilde, 
der aber in Beziehung auf ihre Vermoͤgensangelegenheiten 
Rechte einer Corporation beigelegt werden. Jeder Jude g 
zu der Corporation ſeines Orts oder Synagogen⸗Bezirks. Die 
Corporation hat dafür zu ſorgen, daß es keinem A am 
Kinde von 7 bis 14 Jahren am Schulunterricht fehle. Die 
Lehrſprache beim offentlichen Unterrichte in den Schulen iſt die 
deutſche. Mit dem Vorbehalt, die allgemeine Militairpflich⸗ 
tigkeit der poſenſchen Juden in Zukunft eben ſo, wie in den 


und koͤrperlich dazu geeigneten Juden der freiwillige Mili 
dienſt geſtattet ſeyn. Die Ehe eines Juden mit einer Aus 
länderin iſt, obne Oispenſation des Oberpraͤſidenten der Pros 
vinz, nur geſtattet, wenn die Braut 500 Thlr. Vermögen in 
die Ehe bringt. Wenn die Corporations⸗Angelegenheiten ge⸗ 
ordnet find, was fpäteftend in einem halben Jahre geſchehen 
ſeyn muß, und die Verwaltungsbehoͤrden mit Zuſtimmung der 
Repräfentanten, Namens der Corporation die Erklärung ab: 
gegeben haben, daß ſie für die Erfüllung der Vorſchriften haf⸗ 


andern Provinzen zu ordnen, ſoll proviſoriſch den Bit 
6: 


„ten wollen, ſollen die jüdifhen Hausvaͤter und einzelnen 


ſonen naturaliſirt werden, welche zuerſt von unbeſcholtenem Le⸗ 
beuswandel find, die Fäbigkeit befigen, ſich in öffentlichen Ange⸗ 
legenbeiten, Rechnungen 2c. der deutſchen Sprache zu bed 

und ſich dazu verpflichten (der Oberpräf. kann bier Dispenfation 
eintreten laſſen) und einen beſtimmten Familiennamen anneh⸗ 
men; außerdem aber zweitens beweiſen, daß fie ſeit dem 1ſten 
Juni 1815 ihren beftändigen Wobnſitz in der Provinz gehabt, 
oder ihre ſpaͤtere Niederlaſſung, beſonders genehmigt iſt, und 
dann, daß ſie entweder eine Wiſſenſchaft oder Kunſt betreiben, 
durch deren Ertrag fie ſich erhalten können, oder ein ländli⸗ 
ches Grundſtück befigen, das eine Familie ernährt, oder daß fie 
in einer Stadt ein namhaftes Gewerbe mit einiger Aus zeich⸗ 
mung betreiben, oder in einer Stadt ein Grundſtück von 2000 
Thlr. Werth ſchuldenfrei beſitzen, oder daß ſie ein Capitalver⸗ 
mögen von 500 Thlr. baben, oder endlich, daß fie ſich durch 
patrictiſche Handlungen ein beſonderes Verdienſt um den Staat 
erworben haben. Die auf dieſe Weiſe naturaliſirten Juden 
koͤnnen ſich, unter Beobachtung der allgemeinen Vorſchriften, 
in Städten und auf dem Lande innerhalb der Provinz nieder⸗ 
laſſen, alle erlaubte Gewerbe treiben, und find. zu keiner ‚bes 
ſondern Abgabe an den Staat oder die Kaͤmmerei verpflichtet. 
Sie bleiben nur den Beſchraͤnkungen unterworfen, daß fie nicht 
zu Staatsdienern und Magiſtratsdirigenten, desgleichen zu De 
putirten auf Kreis: und Provinzial⸗Landtagen wahlfaͤhig find, 
ferner, daß bei dem Erwerb von Ritterguͤtern, die damit ver⸗ 
bundenen Ehrenrechte vom Staate ausgeübt werden, wenn 
gleich ihnen die Koſten verbleiben und endlich, daß fie nur mit 
Miniſterial⸗ Genehmigung ihren Wohnſitz nach andern Provin⸗ 


u verlegen Rünnen.: iſchen Ei de Provinz 
ae c ae ge e e 
N ertiſicat für jede Familie oder jeden einzelnen 


ſelbſtaͤndigen Juden. Die durch. Certificate nicht legitimirten 
Juden werden in ihre Heimath gewieſen und dürfen bei 50 
Thlr. Geld: oder verhaͤltnißmaͤßiger Gefaͤngnißſtrafe nicht zus 
ruckkehren. Die nicht naturaliſirten, aber mit Certiſikaten ders 
ſehenen Juden, dürfen ohne Dispenſation des Ober: Präfidens 
ten ver dem zurückgelgten 24ſten Jahre nicht heirathen. Sie 
ſollen in der Regel in den Städten wohnen, doch nicht mehr 
auf die zeitherigen Inden⸗Reviere beſchraͤnkt ſeyn. Das Bür⸗ 
Kira Aue fie nicht erwerben. Wenn fie auf dem Lande 
wohnen wollen, müffen fie entweder einen Bauerhof erwerben 
oder pachten und ſelbſt bewirthſchaften, oder ſich als Dienſt⸗ 
boten, als Brenner, Vequer ꝛc. vermiethen. Das Schankge⸗ 
werbe auf dem Lande iſt ihnen unterſagt. Ferner ſind ſie von 
dem Handel mit kaufmänniſchem Recht ausgeſchloſſen, und 
dürfen in den Städten das Schankgewerbe nur mit Erlaubniß 

0 erung treiben. Der Einkauf und Verkauf im Umher⸗ 
ziehen und die Annahme chriſtlicher Lehrlinge iſt ihnen unters 
ſagt; ihre Schuldurkunden erhalten nur, wenn ſie gerichtlich 
abgeſchloſſen find, Gültigkeit, und ihre Schuldanſprüche für 
vetkaufte Gettaͤnke find rechtlich ungültig. Die Juden (mit 
Certiſtkaten) können, wenn fie die vorgeſchriebene, oben ers 
wähnte, Qualiſicalton nachweisen, naturaliſirt werden. Aus⸗ 
ländiſchen Juden iſt der Eintritt in das Land zur Durchreiſe 
oder zum Betriebe erlaubter Handelsgeſchaͤfte geſtattet. 


In den Frankeſchen Stiftungen in Halle werden täglich 
2000 Kinder unterrichtet; viele derſelben erhalten freien Un⸗ 
terricht und 140 Waiſen werden ganz frei bekoͤſtigt, gekiei⸗ 
det und erzogen. In der letzten Zeit haben die Anſtalten meh⸗ 
rere anſehnliche Vermaͤchtniſſe erhalten. Ein ehemaliger 
Zögling des Waſſenhauſes, Dege, welcher als 9 6 
engl. Dienſten ein großes Vermögen erwarb, hat der An⸗ 
ſtalt 12,600 Thlr. geſchenkt und vermacht. Der in Berlin 
verſtorbene Oberjägermeifter Graf von Sack vermachte der 
Anſtalt im Jahr 1829 ſein ganzes Vermoͤgen von 40,988 
Thlr. 25 Sgr. 2 Pf. Der Dr. Salchow in Halle vermachte 
den Frankeſchen Stiftungen 5000 Thlr., und der Prof. Dr. 
Diek noch in dieſem Jahre 4000 Thlr., welches zuſammen 
ſeit 15 Jahren einen Zuſchuß von 62,598 Thlr. 25 Sgr. 2 
Pf. beträgt, ER 


une die am 4. v. Mon, in Thorn ſtattgehabte Pul⸗ 
ver ⸗Exploſion erfährt man nachträglich, daß es etwa ein 
Centner Pulver war, der von dem Anſtifter derſelben an⸗ 
gezündet wurde; zum Gluͤck ſtand das Faß auf dem Boden 
des Hauſes, ſo daß nur das Dach dieſes letztern in die 
Höhe geſprengt wurde. Wäre die Exploſton in einem der 
unteren Etocwerke erfolgt, fo wuͤrde das Unglück gewiß 
viel größer geweſen ſeyn. Außer dem Anſtifter ſelbſt fan⸗ 
den ein Mann und ein Kind dabei den Tod, und 20 Per⸗ 
ſonen wurden mehr oder weniger verwundet; alle ſind je⸗ 
doch bereits außer Gefahr. ’ 


Der Münchener Direktor der Malerakademie, Cornelius, 
ſt in Rom von Overbeck, Thorwaldſen und andern Künſt⸗ 
lern auf das Freundlichſte empfangen worden. Auf de: 


„5„5ͤ ] wü; 
euer. Er hatte mit einer seiter und einer e 

Tochter zwei Zimmer in einem Gaſlhofe 8 e 
jedes 2 Betten hatte. Die Polizei hatte die Paͤſſe in beſter 
Ordnung gefunden. Mitten in der Nacht wurden plöglich 
die Thuͤren aufgeriſſen. Polizeiſoldaten traten mit dem 
Wirth herein, und eilten an die Betten. Die Frauen wa⸗ 
ren ungemein erſchrocken; eine Magd, die ſich eben ausklei⸗ 
dete, ſprang hinter einen Schirm, aber auch ſie wurde her⸗ 
vorgezogen und betrachtet. Auf Cornelius ernſte Vorſtel⸗ 
lungen und Beſchwerden erhielt er eine Antwort, die Wirthe 
ſeyen verpflichtet, der Polizei zu jeder Zeit bei Tage und bei 
Nacht die Thuͤren zu oͤffnen, im Uebrigen ſolle er ſich beru⸗ 
higen. Cornelius wird 2 Jahee in Rom bleiben, und dort 
den Carton zu einem koloſſalen Gemälde des juͤngſten Ges 
richts entwerfen. vet 


Der ehemalige ſpaniſche Miniſter Calomarde lebt in Dre 
leans fortwaͤhrend ſehr eingezogen. Der Beſchlag auf ſein 
Vermoͤgen in Spanien iſt aufgehoben, und er, wie man 


ſagt, im Begriff, ‚bevor er nach feinem Vaterlande zurück 


kehrt, eine Neife nach Italien zu machen. 


Die raſchen Fortſchritte und die ans Wunderbare graͤnzende 
Ausbreitung der Baumwoll⸗Fabriken in Großbritanien, gehd« 
ren ohne Zweifel zu ben außerordentlichſten Erſcheinungen 
in der Geſchichte ber Gewerbkunde. Nach dem was Hr. 
Marſhall hierüber witgetheilt hat, beſchaͤftigt der engliſche 
Gewerbfleiß 360,000 Familien, von welchen 163,000, oder 
ungefähr 800,000 Meyſchen, allein bei den Baumwoll⸗Fa⸗ 
briken angeftellt find. Im Jahre 183 1 betrug der Werth 
der verſchifften engliſchen Fabrik⸗Erzeugniſſe im Allgemeinen 
38 Mill. 271,597 Pfo. St. (ungefahr 268 Mill. preuß. 
Thlr.), und hierzu lieferten die Baumwoll⸗Fabriken beinahe 
die Haͤlfte. 
roher Baumwolle 793,000 Ballen (mehr als 2½ Mill. 
preuß. Ctr.) eingeführt. In Frankreich betrug die Einfuhr 
des Jahres 1808 ungefahr 60,000 Ballen, und, ungeach⸗ 
tet aller ſtoͤrenden geſetzlichen Verfügungen, im Jahre 1826 
bereits 180,000 Ballen. Trotz dieſer Zunahme wird indeß 
Frankreich in dieſem Gewerbszweige ſtets gegen England in 
bedeutendem Nachtheile ſtehen bleiben. 


In ter Gegend von Gerlachsheim, im Großkerzogthum 
Baden, hat es ſeit beinahe 2 Monaten nicht geregnet, als 
am 30. Juni plotzlich ein fürchterliches Sturmgewitter her⸗ 
einbrach und die Gegend verwuͤſtete. Der Sturm riß die 
ſchoͤnſten Obſtbaͤume aus und ein Wolkenbruch zerſtoͤrte die 
Felder und Weinberge. Ein Schmiedemeiſter, welcher mit 
Frau und Kind auf einem Einſpaͤnner einen Beſuch über 
Land gemacht hatte, wurde von dem Unwetter in einem Hohl⸗ 
wege Überraſcht. Das Pferd kam dem Graben zu nabe und 
der Wagen ſtürzte un. Frau und Kind fielen in das Waſſer⸗ 
Der Mann ſprang ſogleich nach, aber alle 3 fanden ihren 


Im Jahre 1830 wurden in Groftritanien an 


Rob in den Walen. Ein Knabe von 9 Jubten, weldiee mit 


dem Wagen war, wurde zufallig auf eins e 
.. Salt eee dn da nne 5 


ung 


In Bologna hat ſich ein gewiſſer Gaetano Marcheſi, wie 
er vorher außerte, nur deshalb, damit die Zeitungen von ihm 
ſprechen ſollten, von dem 309 preuß. Fuß hohen Bologneſer 
Thurm (gebaut 1109) herabgeſtürzt. Der neue Feroſtra⸗ 
tus war auf der Stelle todt. a a 


In der Nacht zum 5. Juni hatte ein Bewohner der Ge⸗ 
meinde Lagorce, gereizt durch eine ihm gebrachte Spottmu⸗ 
FR in die verfammelte Menſchenmaſſe bineingeſchoſſen, 3 
Perſonen getödtet und eine vierte verwundet. Der Aſſiſen⸗ 
bof von Ardeche, bei welchem er deshalb angeklagt worden 
War, hat ihn freigeſprochen. n 


Das Schloß zu Lyck in Oſtpreußen iſt abgebrannt. Die 
bedru ende Regiſtratur der Gerichtebehörde daſelbſt iſt zugleich 
ein Raub der Flammen geworden. — In der Stadt Weh⸗ 
lau iſt der Milzbrand aus gebrochen. — In Klein⸗Degeſen 
Ü ein Knecht auf eine ſchreckliche Weiſe ermordet worden. 

as Oberlandesgericht hat 100 Rilr, auf die Entdeckung 

ccc 

Die Spinnereien und Webereien im Königreich Sachſen 
find gegenwärtig in großer Thaͤtigkeit, und ſetzen ihre Waa⸗ 
den an mehrere Juden in Leipzig ab, welche dieſelben über 
die See und nach der Levante ausführen. 


Die Graſſchaft Lancaſter in Penfplvanien wurde am 3. 
Juni von einem furchtbaren Orkan heimgeſucht, der alle 
uſer, Meiereien und Gärten, über die er feinen Zug 
nahm, umwarf und zerſtöͤrte; auch mehrere Menſchen wur⸗ 
den dadurch bedeutend verlegt. — Nachrichten von den In» 
ſan des grünen Vorgebirges bis zum 4. Mai zeigen 
an, daß dort noch immer Hungersnoth herrſchte, nament⸗ 
Üd) auf St. Antonio und St. Nicolas, wo täglich eine 
Menge Menſchen verſchmachteten. a 


Das Dampfboot Lioneß, geführt vom Capt. Cockerelle, 
iſt auf — von Neworleans nach Natchitoches am 
19. Mai ein Raub der Flammen geworden. Mehrere Mens 
ſchen kamen dabei ums Leben, darunter der Senator von 
Louiſtang, Hr. Joſſah Johnſon, Hr. F. White, Mitglied 
des Repräſentanten - Haufes, wurde ſchwer verwundet. Wie 
das Feuer entſtanden iſt, weiß man nicht. Das Boot ging 
mit ſeiner Ladung in der Mitte des Fluſſes zu Grunde. 


1 liches ſchon fo manchem deutſchen Naturforſcher 
dub Jae acht Ja, Hehrabt (chon wiede das Reben einep 
deutſchen Reiſenden. W. Schimper aus Karlsruhe, wel⸗ 


uf 
cher von dem naturhiſtoriſchen Verein in Würtemberg nach 


an ihren Lagern erlitten. 


Afrika geſendet wurde, um Sammlungen zu machen, Hi auf 
feiner Reife nach derm Atlas ſchwer erkrankt. Die Direktion 
des Vereins hat die Abſendung eines zweiten Reiſenden be⸗ 
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antragt. a — 


Bei Pößneck iſt eine reiſende Faſchmuͤnzerbande feſtge⸗ 
nommen worden, bei welcher ſich ein Leipziger Buchhändler 
und ein Graveur befanden. Sie hatten auf einem Wa⸗ 
gen das noͤrhige Geraͤthe bei ſich, und ſollen bereits 13,000 
Rilr., wovon der Thaler nur 5 Sgr. an Werth iſt, verbrei⸗ 
tet haben. 


Am 8. July war zu Bruͤſſel ein Ungewitter mit fo ſtar⸗ 
kem Hagel und Regen, daß ſehr viele Fenſter eingeſchlagen, 
und alle Keller der untern Stadttheile mit Waſſer ft 
wurden. Mehrere Kaufleute haben bedeutenden Schaden 
Zwei Kinder wurden von dem 
Waſſer in den Straßen fortgeriffen, und wären faſt ertrun⸗ 
ken. Das eine wurde durch einen Newfoundlaͤndſchen Hund 
gerettet. Das Thor von Hall ward vom Blitz getroffen. 
Die Felder in der Umgegend müſſen ſehr gelitten haben. 


Die Heuerndte im Harz liefert ſehr unerfreuliche Reſul⸗ 
tate. Der Mangel an Regen hat ſo nachtheilig gewirkt, daß 
mehrere Wie ſen gar nicht gemäht werden konnten. Außer⸗ 
dem hat die hoͤchſt gefräßige Grasraupe ganze Strecken, be⸗ 
ſonders von dem feinen Waldgraſe, abgefreſſen. Das Thier 
fand ſich in unzaͤhlbarer Menge vor. Seit dem Anfang Juni 
ſind dieſe Raupen indeß verſchwunden, indem ſie ſich ver⸗ 
puppt haben. = 1 240 


a Auflöfung der Charade in voriger Nummer: . 


Peterwardein, Peter — war — Dein. 
Charade. 


Erſte Sylbe. 
Wegweiſer bin ich, ſteh' ich einzeln da, 
Der hin auf Ort, und Haus und Namen deutet, 
Und der, wie auch dein Blick ihn überſah, 
Doch manche Freude hin zu dir geleitet. 
Zweite Sylbe. 
Was Großes noch und Herrliches geſchehen, 
Ich half's vollbringen, meine Macht iſt groß! ?; 
Ich helfe dir don Sklavenketten los, 2 
Und heiße dich dem Sieg entgegen gehen?: 
Zum Tempel wähl' ich mir des Mannes Bruft, RT 
Hier thron' ich mit den unbefiegten Waffen. 
Heil! iſt er ſich des Gottes ſtill bewußt. 
Frei wird er denken, reden, handeln, ſchaſfen. 
Das Ganze. 55 
In Frauenbruſt ſteht ſchweitend ein Altar, 
Da weil ich gern in tief verborg'ner Feier. 


NN 


— 


| 


Der Schoͤnen reich ich ſtin die Krone dar, 
Der Minderſchönen meinen Zauber ſchleier. 8 
Mein fanfter Glanz verſchoͤnt die gute That, 
Laßt ſiegender die Tugend uns erblicken, #7 
Selbſt Wahrheit, wenn in meinem Kleid fie naht, 
Ad c a Pieter de Scönbeit KHmäden- 


N * 


Antlehnt aus der Königl. Preuß. Staats, Berlinern 


und Breslauer Zeitung.) 
Allgemeine Ueberſicht. 
Die Landung Don Pedroiſtiſcher Truppen in 
einem anderen Theile des Königreiches. Portugal iſt jetzt 
. Hauptgegenſtand der Politik. — Der engl. Capitain 
Napier, von Don Pedro zum Admiral Ponza ernannt, 
che mit der Expedition den Guadiana ſtromaufwaͤrts zu 
fahren, und die Truppen Beja gegenüber zu landen, was 
natürlich beſſer gewefen wäre, weil die Unternehmung ſich 
auf dieſe Weiſe auf zwei Provinzen, ſtatt auf eine würde er⸗ 
ſtreckt haben. Allein das Waſſer des Fluſſes fand ſich zu ſeicht, 
er war genoͤthigt, bei Villa⸗Real de Santo Antonio zu lan⸗ 
den, um nicht vor dem Feinde den Anſchein zu haben, als 
ſey er unentſchloſſen, oder wolle ſich zurückziehen. Es war 
am 24. Juni, als die Expeditions⸗Truppen an's Land ſtie⸗ 
gen. Der einzige Widerſtand, den fie fanden, beſtand in ei 
nigen Kanonenſchüſſen bei der Landung und einem kurzen 
Gefecht mit den von dem Vicomte Molellos befehligten Trup⸗ 
pen, mit denen er Tavira decken wollte. Fünf Tage nach 
der Landung hatte das Koͤnigreich Algarbien die neue Regie⸗ 
rung anerkannt, und in Olbao, Vilanova, Albufeira, Las 
gos und mehreren andern Städten war die Königin freiwillig 
proclamitt worden. In Lagos wurden 40 Kanonen und eine 
Kriege kaſſe von 10,000 Pfd. Sterling vorgefunden; ein gro⸗ 
ßer Zei der migueliſtiſchen Truppen ging uͤber, und der Her⸗ 
dog von Terceira verfolgte den auf Alemtejo retirirenden Feind. 
Der Marquis von Palmella war in Fario geblieben, um die 
Verwaltung der Provinz zu organiſiren. Yomiral Ponza ſe⸗ 
gelte am 29. Juni von Lagos ab, um den Tajo zu blokiren. 
Ob er noch zu rechter Zeit angekommen ſeyn wird, ehe die 
Don Miguels Escadre aus dem Tajo geſegelt, darüder 
hertſcht noch Unbeſtimmtheit; denn alles wurde zu Liſſabon 
eiligſt betrieben, ſowohl um das ſchnelle Auslaufen der Flot⸗ 
tille zu bewirken, als auch Landtruppen abzuſenden, welche in 
Algarbien opekiten follen, N g 2 
Der Zweck der Expedition nach Algarbien iſt kein militai⸗ 
either — ſondern ein politiſcher. Man will den unter⸗ 
drückten Nena einen Stübpunkt datbieten, der fie ers 
muthigen kann, ſich fei auszuſprechen. er Enthuſiasmus, 


den das Volk für Don Miguel ausſprach, iſt ziemlich ent⸗ 


ſchwunden. Da es nichts mehr zu plündern giebt, ſchiedt es 
fein Elend der Regierung zu, und wird ihr durch feinen Muͤ⸗ 
Figang gefährlich. Der Handelsſtand iſt nicht beſſer gegen 


3 ˙(Fortſetung im erften Nacht % 


Don Miguel geſſant. Ein Theil der Geiñlichkeit denkt libt⸗ 
ral, und die Bewohner von Liſſabon werden nur durch dit 
große Anzahl der dort ſtehenden Truppen im Zaum gehalten: 
Mit einem Wort, die liberale Stimmung herrſcht in der 
Saanen in den Städten, Auf dem Lande iſt, wenn die 
Geiſtlchkeit es will, die abſolute Meinung die herrſch ende, 
Die Bauern find faſt überaß e e Verände- 
rungen A e ah Ohne fremde Einmijd 

wird wohl dieſer Krieg ſobald nicht enden; man glaubt 
immer, England werde einſchreiten; mehrere engl. Kriegs⸗ 
ſchiffe haben das Geſchwader des engl. Admirals Parker an 
der Mündung des Duero verſfärkt, und die Gewaltthaͤtigkei⸗ 
ten Don Miguels gegen das Engliſche Eigenthum zu Villa 
Nova [Heinen die Veranlaſſung dazu zu ſeyn; aut belt 
Grunde zweifelt man nicht ſehr, daß die Beſchwerden des an⸗ 
geſehenen Handelsſtandes wohl den Bruch der Neutralität 
herbeiführen konnten. — Was Spanien dazu ſagen würde, 
weiß man freilich nicht, denn als vor Kurzem zu Liſſabon 
Lord Ruſſel ein Detaſchement engl. Seeſoldaten wollte an's 
Land ſteigen laſſen, machte der Spaniſche Geſandte dagegen 
gleich Einſpruch, und es unterblieb. 


Die Beendigung der Holtändiſch⸗Belgiſchen 
Angelegenheit wird nun wieder eenſtlich betrieben wer⸗ 
den. Mit den früheen Holaͤndiſchen und Belgiſchen Abgeord⸗ | 
neten find auch die Miniſter der auswärtigen Angefrgenbeiten | 
von Holland und Belgien ſelbſt nach London abgereifet, um 
das Friedenswerk dort zu vollenden. 


In Frankreich dauern. die leidenſchaftlich ar | 
der verſchiedenen e fort; 170 e Gang der Regie | 
rung hindert ſie 5 und dort Unruhen zu erregen, die 
zwar niedergedrückt werden, aber immer ein Zeugniß von 
einem Zerwürfniß find, das hemmend den beſten Abſichten 
der Regierung entgegentritt. — Die Befeftigung von Paris, 
wozu die Kammern keine Gelder bewilligt, erregt, obgleich die 
Arbeiten aufgehört, noch immer die Bewohner der Haupt⸗ 
ſtadt, weiche dieſe Befeſtigungen nicht für Bollwerke gegen 
äußere Feinde, ſondern für Maßregeln anſehen, um fie ſelbſt 
im Zaume zu halten. — Zu Straßburg haben mehrere 
bedeutende Auflaͤufa Statt gefunden. 123 n 
In England haben die Miniſter wieder mit dem Obet⸗ 
Haufe ſchwere Kampfe zu beſtehen. Letzteres ſucht Alles he- 
vor, um dem jetzigen Miniſterium das Amt zu erſchweren, 
und der Zwieſpalt könnte vielleicht mit einer Pairs⸗Erne⸗n⸗ 
nung enden, um mehr für's Miniſterium Geſinnte in's Obet⸗ 
Haus zu bringen. aer eie ine we ee, 


In der Türkei iſt nun einmal eee 


und Ruhe. Die Ruſſen ſchiffen ſich ein, und der © 

von den edlen Geſinnungen des Kaiſers Nicola s ſo ergriff 
daß es kein Wunder iſt, daß der Ruſſiſche Einfluß jetzt am | 
Hofe zu Stambul der ſtͤͤrkſte iſt. — Künftig werden Ruſſen 
die Tuürkiſche Armee bilden; alle Franzoſen haben den Abſchied 
erhalten. * e e 


Th en 
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| 
| Erſter Nachtrag zu Nr. 30 des Boten aus dem Rieſengebirge 1833. 
. Frankreich. durch den Traktat von Adrianopel den Serdiern zugeſicher⸗ 
Straßburg iſt mehrere Abende hinter einander der ten Diſtrikte find endlich unter Serbiſche Verwaltung ges _ 
Schauplatz unruhiger Auftritte geweſen, welche durch die da⸗ Wſtellt. Fürſt Miloſch hat dazu das beſte Mittel ergriffen, in⸗ 
0 Republikaner veranlaßt wurden, die dem miniſteriellen dem er fie ſich mit Gewalt zueignete. Er hat die Tuͤrkiſchen 
eputirten Saglio eine Spottmuſik bringen wollten. Nach- Behörden vertrieben, und feiert nun den zweifachen Sieg, 
dem es an den früheren Abenden den Behörden gelungen, feiner Waffen Ruhm vermehrt zu haben und von der Pforte 
dieſes Vorhaben zu vereiteln und zwei Wagen mit den für belodt worden zu ſeyn, daß es ihm gelungen iſt, den Streit 
die Spottmuſik beſtimmten Werkzeugen in Beſchlag zu neh⸗ ſo ſchnell beſeitigt und alle darüber zu erhebenden Klagen er⸗ 
men, verſammelte ſich am 8. Juli Abends um 9 Uhr das ſtickt zu haben. Man muß geſtehen, die Pforte iſt tief ge⸗ 
Volk aufs Neue in der Judengaſſe. Die Linien⸗Truppen funken, da ſie es einem unternehmenden Vaſallen zur Ehre 
und die National⸗Garde begaben ſich ſogleich an Ort und gereichen laßt, daß er ſich ſelbſt Recht verſchaffte, und die von 
Stelle und trieben, nach den drei geſetzlichen Aufforderungen, ihr eingeſetzten Behoͤrden gewaltſam vertrieb. Für die Vers 
die Menge audeinander. Mehrere Individuen wurden ver⸗  hältniffe Serbiens indeſſen konnte nichts Gluͤcklicheres geſche⸗ 
baftet, unter ihnen ein junger Mann, der dicht vor dem Gen. hen, als daß ein proviſoriſcher Zuſtand beendigt wurde, der 
Braper der Republik ein Lebehoch ausbrachte. Der Praͤfekt, fo lange auf dem Lande laſtete. Auch für die Füͤrſtenthuͤ⸗ 
er kommandirende General und die Polizeij⸗Commiſſairs mit mer wire es wuͤnſchenswerth, aus dem verderblichen, unge⸗ 
ten Schärpen, welche das Volk haranguiren wollten, wur⸗ Wwiſſen Zustande zu treten, unter welchem fie ſeufzen, und 
den mit Ziſchen, Pfeifen und Geſchrei von der Volksmenge der bei langerer Dauer unert;äglich wird, ja zu Kolliſionen 
verfolgt. Den 9. war die Stadt wieder vollkommen ruhig. führen muß, an welchen das übrige Europa, vielleicht ohne 
r Maire erließ am 8. Juli folgende Proclamation: „Eine es zu wollen, wird Theil nehmen müffen; denn das fo viel 
wohner Straßburgs! Eure Vorfahren, die feit Jahrhunder⸗ beſprochene Gleichgewichts⸗Syſtem wäre ſichtlich untergra⸗ 
ten an die Freiheit gewöhnt waren, haben Euch gelehrt, daß ben, wenn im Orient ein Zuſtand der Dinge ſich verewigen 
dieſe keinen unverſoͤhnlicheren Feind habe, als die Zuͤgelloſig⸗ ſollte, der in direktem Miderfpruche mit den beſtehenden Trak⸗ 
keit; auch bin ich überzeugt, daß ſehr wenige von Euch an taten ſteht. — Nun Serbien gehörig arrondirt worden, muß 
den Auftritten der vorigen Nacht Theil genommen haben. es an innerer Betriebſamkeit und Reichthum gewinnen. Furſt 
Geſchrei, tumultuariſche Verſammlungen und nächtliche Un. Miloſch giebt ſich ale Mühe, die Induſtrie, ſo viel es die 
ruhen liegen nicht in Euren Sitten. Brauſekoͤpfe, die une Intelligenz feiner Landsleute erlaubt, zu heben, und die Ber 
ſerer Stadt fremd ſind, konnten allein einige Eurer Soͤhne wohner mehr mit den Einrichtungen bekannt zu machen, die 
zu feindfeligen Aeußerungen gegen einen unſerer Bürger vers den blühenden Zuſtand des weſtlichen Europa's beförderten. 
iten, der feit langen Jahren wiederholt mit den Stimmen Wie es gewoͤhnlich geſchieht, fo beginnt er, fur feine Fami⸗ 
der Wahl⸗Mäaͤnner beehrt worden iſt und ſich deren ſtets wür⸗ Lie zu arbeiten, und vor allen Dingen ihre Exiſtenz für die 
dig gezeigt hat. Nicht damit zufrieden, ihn während feiner. Folge zu ſichern. Er hat demnach ein Familien⸗Geſetz, wie 
gemein bekannten Anweſenheit durch unanſtaͤndiges Ges bei den übrigen Europäifchen, Fürſtenhaͤuſern üblich, einge⸗ 
ſchtei zu beſchimpfen, haben die Rußeſtörer die Beharrlichkeit führt, und einen Holſtaat errichtet, der durch Glanz und Zahl 
der Unordnung ſo weit getrieben, daß ſie die Behörden in ſich auszeichnet. Nur Serbier find dabei angeſtellt; üder⸗ 
die traurige Nothwendigkeit verſetzt, drei geſetzliche Auffor⸗ haupt ſcheint Miloſch den Grundſatz angenommen zu haben, 
erungen zu erlaſſen, und ohne die Kaltblütigkeit und Klug⸗ keinem Fremden irgend eine Stelle zu geben; er will aus⸗ 
beit der Militair⸗Chefs, fo wie der Garniſon und der Natio⸗ ſchließlich Eingeborne im Staatsdienſte wiſſen. An der Dr 
nal⸗Garde, die ſich an dem Orte der Unruhen befanden, hätte ganiſation der Truppen wird fleißig gearbeitet, und bei dem 
ſchreckliches Unglück entstehen können. Werthe Mitblirger, militaiciſchen Geiſte, der die Serbier beſcelt, wird es nicht 
macht nachdräcklichen Gebrauch von Eurer Gewalt und Eu⸗ ſchwer, ſchnell eine achtungswerihe Macht auf die Beine zu 
dem väterlichen Einfluſſe auf Eure Soͤhne, um zu verbin⸗ bringen, die an Muth und Gewandheit mit allen Truppen 
dern, daß ſie in Zukunft ſich unter einige fremde Ruheſtörer Europa's rivaliſiren kann. — Aus Konftantinopel lauten 
miſchen, von denen, ſobald fie auf ſich allein beſchräͤnkt find, die Nachrichten beruhigend. Die Ruſſen ſchicken ſich zum 
nichts zu befürchten iſt. Bereinigt alſo Eure Bemuhunzen Abmarſche an, udd Graf Orloff dürfte unverzüglich Kon⸗ 
mit denen der Behörden, und laßt uns die Wiederholung fo ſtantinepel verlaſſen, um zum Kaiſer zu eilen, und Über feine 
trauriger Auftritte verhüten. Serd unbeſorgt wegen der Miſſion Bericht zu erſtatten. 
frechthaltung der Öffentlichen Ruhe; die Aufwiegler find. -Konftantimonel, vom 25. Juni. Berichten aus Konteh 
bekannt und die Behörde wird die ſtrafbaten Unternehmun⸗ vem 16. d. M. zufolge hatte damals der große Theil der Aegy 
gen derſelb eiteln wiſſen. EM lichen Armee den Nuchmg über den Taurus bemerkitelligt u 
er en zu ver 4 einige Corps waren bereits in Adana und Tarſus angekom⸗ 
= zarten ee eee e 
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| Die Serbiſchen Angelrgenhelten find geſchlichtet. Die — Aue antevkeregimentg den Nuckmarſch über den Tas. 
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des Tages danerte. 


Ahmed pPaſcha's kamen Sr. Königl. 
bis an das außerſte Ale des Hofes entgegen, und führten Hoͤchſt⸗ 


rus anzutreten. Der von Ibrahim eingeſetzte Muſſelim von Ko⸗ 
nieh, Hadſchi Molla, fährt fort, dieſe Stelle zu verſehen, 
bis zur Ankunft Had ſchi Ali Paſcha's, der von der Pforte 
um Statthalter dieſer Provinz ernaunt werden iſt, und durch 
Femme ausgezeichneten Eigenfchaiten die getroſſene Wahl vollkommen 
rechtfertigt. — Am 43. d. M. übertrug der Großherr mit der ge⸗ 
woͤhnlichen Feierlichkeit feine Reſſdenz von Tſchiragan nach Bey: 
lerbei an der Aſiatiſchen Küſte und wurde bei der Neberſabrt vog 


der ganzen im Vespor geankerten Turkiſen Flotte mit allgentei⸗ 


nen Salven begrüßt, während alle Kriegsſchiſſe fſaggten. — Am 
16. d. M. beſuchte Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von 
Baier in Begleitung des Kalſerl, Ruſſiſchen außerordenklichen 
Botſchaſters, Graſen von Orloſſ, das Ruſſiſche Lager in 
Chunkier⸗Iskeleſſi auf der Aſiatiſchen Kuſte und begab ſich 
ſodaun mit demſelben auf das Muſſiſche udmiralsſchiff; er wurde 


allenthalben mit den einem Königlichen Prinzen gebührenden Eh⸗ 


F empfangen. — An demfelben Tage verauſtaltete 
der K. K. aufrnerbeutiiche Geſundte, Freiherr von Stürmer, 
Sr, Königlichen Hoheit zu Ehren ein Feſt, welches ein Zuſammen⸗ 
fluß von außerordentlichen Umstanden zu einem der — . — 
machte, die je in dieſer Hauptſtadt gegeben worden find; denn 
nebſt Er. Königl. Hoheit und Ihrem Gefolge waren die Türki⸗ 
ſchen Minifter und hohen Wurdenkraͤger des Reiches, ſaͤmmtliche 
bier affyeditirten Botſchafter und Miſſſenscheſs, die Kalſerl. Ruſ⸗ 
ſiſchen Generäle und Admirale ſͤmmt ihrem Generalſtabe u. 

mebte ausgezeichnete, größtentheils auf dem Neapolitaniſchen 
Dampfſchiſfe auzekommene Relſende zur Taſel geladen. Freiherr 
von Stürmer hatte vor derſelben die Ehre, das Tur eiſche Mi⸗ 
niſterium und das hieſige diplomatiſche Corps dem Koluglichen 
Prinzen vorzuſtellen, Höchſtwelcher ſich bis dahin jede Anſwar⸗ 
kung verbeten hatte. Die Taſel von ſtebzig Gedecken, war auf 
einer Terraſſe des Gartens unter einem großen, mit Flaggen aller 


Nationen und Vlumengewinden geſchmackvoll ausgeſtatteten Zelte 


bereitet, und waͤhrend des Gaſtmahls ſpielte die Muſikbande des 


Kaiſerl. Ruſſiſchen Admiralſchiſfes beliebte Tonſtuͤcke aus den be⸗ 


kannteſten Opern. Die reizende Ausſicht auf den Vospor, die 
man vom Zelte aus genoß, und das herrlichſte Wetter, 
dieſes Feſt bal p trügen bei, die Aunehmlich keit zu er d⸗ 
ben. Der Taſel folgte ein glänzender Ball, zu welchem uber 
vierhundert Perſonen geladen waren, und der bis gegen Anbruch 
. Der Tau Saal war mit den Baierſchen 
arben drapirt; fur welche neren Se. Königl. Hoheit 
m Freiherrn von Sturuter Ihr beſonderes Wohlgefallen be⸗ 
sigte, — Am 21. d. M. ward Se. Königl. Hoheit eingeladen, 
ich in das Schloß von Beylerbei aut Audienz gen Eroßherrn 
ir begeben. Nebſt dem K. K. außerordentlichen Gecendten Frei⸗ 
von Stürmer und dem erſten Internuntiatur⸗Dolmetſe 
din, von Adelburg, begleiteten den N deſſen Hof⸗ 
marſchall Oberſt Freiherr von Beſſerer, die Koͤngl. Baier 


Offiziere und Kammerhberren Graf Buttler und Baron Grain⸗ 


er, fo wie der Neapolitaniſche Frſt von Au tere und der K. K. 
aͤmmerer und Huſaren⸗Rittmelſter Freiherr von Orezy, welche 
die Reiſe auf dem Dampfboote mit dem Prinzen unternommen 
batten. Dieſe Audienz, welche das erſte Beiſpiel einer Zuſam⸗ 
menkunſt des Großherrn mit einem Königl. Prinzen eines europat⸗ 
ſchen Hofes darbietet, war merkwürdig wegen des Eeremonſels, 
welches dabei beobachtet worden it,” Die Garde war namlich 
nicht, wie bei dem 4 — e Europaiſcher Meniſter, im Vorhoſe 
des Serails, ſondern 93 dem Ufer aufgeiieit, und die beiden 
Hoheit dem Kronprmſen 
5 


denſellen in das für den Großſweſr beſtimmte Gemach ein, wo 
aim fomebt als den vornehmſten Perſonen ſcines Gefolges koſt⸗ 
are mit Brillanken beſetzte Pfeifen und Kaſſeh, ebenfalls in reich 
mit Edelſteinen verzierten Taſſen dargereicht wurden. Bald dar⸗ 
auf erſolgte die ae den großherrlichen Audienzſaal, wo 
der Sultan den Königl, n ein Umſtand, 
der bei diplomatiſchen Audienzen unerhört iſt. Der Sultan richtete 


ſehr verbindliche und freundſchaſtliche Worte an Se. Koͤnigl. Ho⸗ 
heit und ſprach ſich dann gegen den Freiherru von Stürmer 
auf das Schmelchelhaſteſte über ſeine beſondere Verehrung fir Se. 
Maieſtät den Kaiſer von Oeſtreſch aus, die ihm gllein genugt ha⸗ 
ben wurde, um einem erlauchten Verwandten Sr. Minjeftit mit 


der groͤßten Auszeichnung und Freundſchaft zu begegnen. Der 


Sultan außerte ſein Bedauern über die schnelle Abreiſe des Kron⸗ 


tinzen und bar ihn, ein Biiduiß, auf einer reich mit Billlanten 
eſetzten Tabatlere, als ein Anden en von ihm annehmen zu wol⸗ 
leu. Am Schluſſe der Andienz forderte er den K. K. auſerordent⸗ 


lichen Geſandten Freiherrn von Stürmer auf, ihm alle Perſo⸗ 
nen, welche Se. Königl. Hoheit zu begleiten die Ehre hatten, 
namentlich vorzuſtellen; endlich erkheilte er den Befehl, daß dem 
Kronprinzen ſämmtliche Appartements ſowohl als die Gärten des 
Palaſtes gezeigt werden ſorlten. Beim Weggehen wurden Se, 
Koͤnigl. Hoheit mit denſelben Ehrenbezeigungen von Seiten der 
Garde begrüßt. — Der Kronprinz war während feines. fünſzehn⸗ 
tägigen Aufenthaltes in Konſtantinopel ohne Uunterlaß be⸗ 
ſchaͤftigt, alle Merkwuͤrdigteiten der Haupkſtaͤdt und deren umge⸗ 
bungen zu beſichtigen; Hoͤchſtderſelbe hat am 23. d. M. auf 
dem Neapolitauiſchen Dampſſchiſſe Francesco 1. ſelne Ruckreiſe 
angetreten, nachdem er durch ſein edles und geiſtvolles Beneh⸗ 
men die Herzen aller derer gewonnen, die ſich ihm zu naͤhern das 
Gluck hatten. — Se. Neajeſtät der Konig von Griechenland i 
am 18. d. M. mit einem kleinen Gefolge an Bord der Koͤni 
Großbritanniſchen Fregatte Madagascar in Smyrna auge 
kommen, in der Hoffuung, ſeinen erlauchten Bruder, den er auf 
der Inſel Tino zu erwarten versprochen hakte basel. ejt zu über⸗ 
raſchen. Da jedoch die Abfahrt des Dampf⸗Schißes von Kon⸗ 
ſtantinopel erſt vom 17. auf den 20. und dann auf den 23. ver⸗ 
ſchoben worden, und der Kronprinz demnach erſt am 24. Abends 
in Smyrna eingenoſſen ſeyn durfte, fo hatte ſich der König 
Otto entſchloſſen, die Ankunft feines Bruders im ſtrengſten In⸗ 
cognito in jener Stadt abzuwarten. — Der vormalige Statthalter 
von Bagdad, Daud Paſcha, welcher in Folge ſeiner Empoͤ⸗ 
rung, nachdem er durch die Ottomanniſchen Truppen 
word, nach Bruſſa verwieſen worden war, hatte 
bekanntlich von Sr. Hoheit die Erlaubniß erhalten, ſich nach 
Hauptſtadt zu a 5 Da es ihm waͤhrend ſeines Aufenshal kes 
daſelbſt durch feine Geſchaͤfts⸗Erfahrung und Treue gelungen iſt, 
das Vertrauen des Sultans zu gewinnen, ſo hat ihn Se. Hoheit 
an die Stelle Mahmud Ham di Paſcha's zum Statthalter 
von Bosnien ernannt. Leh terer hat eine Sendung nach Ru⸗ 
melien erhalten, wohin er ſich mit dem Charakter eines Weſirs 
Beten ſoll. — Der außerordentliche Perüſche Geſaudte Zeinul 
Abidin Shan hat am 24. d. 


überwältigt 
ſpaterhin 
lach der 


„nachdem er einige Tage 
vorher zur Abſchieds⸗Audienz beim Großherrn zugelaſſen und von 


r 


demſelben mit der Neichd > Dekoration beſchenkt worden war, die⸗ 


5 Hauptſtadt verlaſſen und feine Rückreiſe nach Perſien auge⸗ 


N Nach ſchrif t. 
So eben geht noch die wichtige Nachricht ein: 1 4 


Don Pedros Admiral Carlos de Ponza (Capi⸗ 
tain Napier) einen glorreichen Sieg über 
die Flottille Don Miguels erfochten und 
das ganze Geſchwader, mit Ausnahme vier klei⸗ 


ner Kriegsſchiffe, genommen bat. Die Seeschlacht fand 
am 5. Juli beim Cap St. Vincent Statt. n ri 
m Joao 


find: die Linienſchiffe Rainha von 80, der 


von 74, die Prinzeſſin Real von 54, Martius de Freſtas 
von 48, und die Korvette Prinzeſſin Real von 24 
Kanonen, 4000 Gefangene und die Capitaine dieſer 
Schiffe. Folgendes iſt der Haupt⸗Bericht des ſiegrei⸗ 
chen Admirals an den Kriegsminiſter Don Pedros: 


* 


ten Meitftäteinengroßeh an glörreichen Sieg über den 
i me 


| 


Hintergrunde und die 3 


Am Bord der „Nainha “, Lager den 6. Juli. 
Sennor!] Es hat Gotz gefallen, dem Geſchwader Ihrer Aller: 


ind zu verleiben, mit dem ich am Morgen des 2. d. beim Cap 
St. Vincent zufammentraf, nachdem mein Geſchwader am Abend 
vorher die Bucht von Lagos verlaſſen hatte. Das ſeinige beſtand 
aus 2 Linienſchiffen, 2 Fregatten, 3 Korvetten, 2 Briggs und einer 
Schebecke; das meinige aus 3 Fregatten, 1 Kcrvette, einer Brigg 
und einem kleinen Schoner. Ich ſchickte ſogleich den „Villaflor“ 


nach den Dampfſchiffen in Lagos ab, und dieſe Fahrzeuge fließen am 


Abend za mir. Am 3. und 4. ging die See zu hoch um ſich an 
Bord des Feindes zu legen, welche Art des Angriffs ick mir 
vorgenommen hatte; am 5. wurde es ſtill. Ich halte ſehr auf 
großen und tüchtigen Beiſtand der Dampfboͤte gerechnet, aber 
mit Ausnahme „Wilhelm 177,” zeigten ſich dieſe Schiffe zur pulfs⸗ 
lelſtung nicht geneigt, Maſchinenmerſter und Mannſchaft weigerten 
ſich durchaus dem Feinde zu naben, und die Erfteren forderten erſt 
jeder 2000 Pfund, ehaſie ans Werk gingen. Ich muß jedoch dem 
Herrn Bell Gereaiigteig wibesfahsen laſſen, der Alles that, was 
in feinen Kräften ſtand, um fie zur Arbeit zu bewegen. Waͤhrend 
noch darüber unterhandelt wurde, erhob ſich ein leichter Wind, der 
mein Geſchwader auf die Windſeite des Feindes brachte; dieſer 
batte ſich jetzt unter leichten Segeln in Schlachtlinie gelegt, ſo daß 
die beiden Eimienſchiffe ſich an der Spitze, die beiden Fregatten im 
ö Korvetten und 2 Briggs ein wenig zu ſehr 
nach dem Winde zu in den offenen Zwiſchenraͤumen befanden. Ich 
eröffnete nun den Capitainen meinen Plan, der dahin ging, die 
„Rainha“ mit dem Flaggenſchiff nd „Dom Pedro“ anzugreifen; 
die „Donna Maria“ follte es mit der „Prinzeß Real“ aufnehmen; 
der „ Portuenſe“ und der „Villaflot“ mit dem „Martins de Frei⸗ 
tas“ und der „Dom Joao /, der die Flagge eines Kommodore führ⸗ 
te, ſo wie die leinen Fahrzeuge ſollten unbeſchaͤftigt gelaſſen wer⸗ 
den. Um 2 uhr begab ſich das Geſchwader in geordneter Reihe an 
feine Beſtimmung, und fo wie wir uns auf Flintenſchußweite ges 
näbert hatten, wurde von der ganzen feindlichen Linie, mit Aus⸗ 
nahme des „Dom Joao“, deſſen Geſchuͤtz nicht tragen wollte, ein 
furch bares Feuer auf die Schiffe eroͤffne . Wir wurden tuͤchtig mit⸗ 
genommen und verloren Mannſchaft, hielten aber deſſenungeachtet 
ſtanphaft aus, erwiderten im Vorüberſegeln das Feuer, umgingen 
die „Rainha“, die ſich uns 2bis g Mol entzegenfegte, ſegelten auf 
der Windſeite des S viſſs entlang und enterten es mit der ganzen 
Mannſchaft. Der 


großer Mühe bewerkſtelligt wurde. nicht widerſteten, vertbeldigte 


tapfer, und leider muß ich es ſagen, wir litten 
5 n e Reeves von dieſem Schiff der Zweite im 


apitain Charles, mein Adjutant, waren, glaube 

ä 4 Der Erjere erhielt drei Wunden, wovon 
eine ſehr gefährlich, der Letztere fünf. Ihnen folgte ich mit meinen 
Offizieren und einigen Matroſen auf den Fuß. Capitain George, 
der als Freiwilliger diente, und Lieut. Wooltidge wurden getddtet. 
Lieut. Edmunds und Hr. Winter, mein Secretair, wurden ſchwer 
verwundet. Lieut Loft, Cullis und ich, waren die Einzigen, welche 
unverſehrt davon kamen. Als die Mannſchaft an Bord war, eilte 
fie ſchnell zu unſrer Hülfe herbei, und in etwas Minuten war die 
„Rainba” unfer, Unkerdeſſen ſchickte ſich der „Dom Hedro“ unter 
dem Winde zum Entern an, aber ich befahl dem Capitain Goblet, 
den „Dom Joao“ zu verfolgen, der ſich davongemacht hatte, und als 
ich noch mit dem Gapitain ſprach, wurde der ſelbe zuunſerem Leid: 
weſen durch eine Flintenkugel aus den Schießlochern des unteren 
Verdecks der „Ralnba“ tödtlich verwundet. Lieut. Loft wurde mit 
einigen Leuten zurlickgelaſſen, um das genommene Schiff zu be⸗ 
daupten, und das Flaggenſchiff eilte zur Verfolgung des „Dom 
odo davon. Wir hatten an den Segeln und Tauen große Beſchaͤ⸗ 
digungen erlitten, aber durch die eifcigen Bemühungen des Flotten⸗ 
Capitains Phillips, der jetzt den Befehl über die Rainpa“ über⸗ 
nahm, wurde das Segel des Vordermaſtes wieder eingerichtet, 
das Tauwerk zuſammengeknüpft, die Lecke verſtopft. uud wir wa⸗ 
ven dicht am „Dom Joao,“ der „Dom Pedro“ ein wenig voran, als 


id konnte unſerem Entern, das jedoch mit 


der Kommodore. ohne einen Schuß zu tbon, feine Flag; einzog, ine 


dem ſichdie Offiziere und das Schiffsvolk weigerten zu ſechten. Die 
3 Korvetten und die beiden Briggs gewannen uns den Wind ab, und 
ich kann Sie verſichern, daß es nicht in meiner Macht ſtand, ſie da⸗ 

tan zu verhindern. Während ich mit der, Rainha“ handgemein 

war, nahm Capitain Henry mit der „Donna Maria“ die „ 

Ropal“ indem er fie mit großem Aufwand von Tapferkeit enterte. 
Capitain Henry belobt feine Offiziere und Schiffsmannſchaft auſ⸗ 
ſerordentlich. Leider habe ich den Tod ſeines Schiffslieutenants, 

Herrn Moore, zu melden. Der „Martins de Frzitas“ war für den 

„Villaflor“ und „Portuenſe“ zu ſtark, und obgleich fie feinen 

Vorder maſt vernichteten und ibm fenft auch großen Schaden zuflig: 

ten, ſo behielt er doch die Flagge aufgezogen und gewann uns den 

Wind ab. Ich ließ den „Dom Pedro“ zurüct, um den „Dom Jogo“ 


unter ſeiner Obhut zu behalten, und verfolgte dann das beſchaͤdigte 


Schiff, welches ſich auch vor Sennen⸗Untergang ergab. Ein folder 
Dienſt konnte nicht ohne Verluſt geleiſtet werden. Ich bin jetzt mit 
Anfertigung der Liſten beſchäftigt. Keine Worte vermegen Ew. 
Exc. meine Dankbarkeit für die Unterſtüzung auszudrucken, welche 
ich von Seiten der Officiere und Mannſchaften fand. Den Capitai⸗ 
nen Reeves, Goblet, der geblieben iſt, Henry Blockſtone, der 
verwundet wurde, Charles, Phillips und Ruxton bin ich dufs 
ferft verpflichtet, und ich bitte um Erlaubniß, fie der Aufmerk⸗ 
ſamkeit Sr. Maj. des Kaiſers empfehlen zu dürfen. - Die Sub⸗ 
altern: Offiziere, kurz alle, verdienen das hoͤchſte Lob. Ich habe 
die Ehre, Sennor, mich zu unterzeichnen als Ew. Exc. gehor⸗ 
ſamer Diener Carlos de Ponz a, 

Vice Admiral und Ober Befehlshaber. 


Nachſchrift. Ich bin fo gluͤcklich, Ihnen roch anzeigen zu kön: 
nen, daß heute Morgen die Korvette „Prinzeß Royal“ in dieſer 
Bucht zu mir überging und ſich meiner Flagge beigefeilte, 


Mu ſe u m 


für Reiſende des Rieſengebirges, z. Z. in der Gallerie zu 
Altwaſſer aufgeſtellt, beſtehend aus: 1) Einem großen Ca⸗ 
binet von allen bis jetzt entdeckten ſchoͤnen Schnecken und 
Muſcheln (Conchylien) fo wie vielen ſeltenen wunderbaren 
Thiergeſtalten aus den Meeren aller Weittheile, an 
12,000 Nummern ſtark, nach Martiniſchem Syſteme voll: 
ſtändig, und eine der bebeutendfi, Sammlungen in ganz 
Deutſchland. 2) Einem Mineralien⸗Cabinet, wobei eines 
aller Gebirgs⸗Arten, (Geognostica) und von verſteiner⸗ 
ten Natur⸗Producten (Petrefacten) vor det Sindfluth her 
und dergl., intereſſant iſt. 3) Viele vegetabiliſche Merk⸗ 
würdigkeiten, wobei ſich eine amerikaniſche Sammlung ſel⸗ 
tener, Saͤmereien von Napoleon befindet. 4) Eine Samm⸗ 


lung von 800 Sorten verſchiedener feltener in» und aus⸗ 


laͤndiſchen Voͤgel⸗Eyern und Neſtern, nebſt 70 Stück neu 
entdeckter Voͤgel aus Braſilien, wobei viele Colibri's und 
ſeltene Infecten find, 5) Eine Sammlung von Kunſtſa⸗ 
chen, ferner 6) Mehrere kunſtlich gemalte Cabi⸗ 
nette von Natur⸗Probukten, zur Beſtimmung der natüͤrli⸗ 
chen, z. B. Conchylien, Hölzer, Neſter, Raupen, Pup⸗ 
pen und dergl., nach der Natur illuminirt. 7) Eine Samm⸗ 
lung von meckwuͤrdigen Gewerbs⸗Gegenſtaͤnden, als: Werk⸗ 
zeugen, Zeichnungen, Modellen, neuen Erfindungen u. dgl. 
8) Eine Sammlung von phyſikaliſchen, optiſchen, mathe⸗ 
matiſchen u. dergl. Snfrumenten. 9) Eine große Samm⸗ 
lung von Abbildungen von dem Wiſſenswürdigen u. Wun⸗ 


u 
1 
I 


derbaren aus der Natur, aus dem Gewerbe, Kunſt⸗ und 
Menſchenleben, verbunden mit einer Bücher: Sammlung, 
welche mehrere große Werke enthalt. 10) Einem Alter⸗ 
thums Cabinet, worinnen ſehr viele ſeltene Stücke ( ſelbſt 
über 3000 Jahr alt) vorkommen, und die bis jetzt kein 
anderes Muſeum und Cadinet in Europa aufweiſen kann, 
und ſo Mehreres, der Anſicht Werthes, deren Aufzählung 
der Raum nicht verſtattet, aber Jeden angeſprochen und 
dem Beſuch bieſes Inſtituts zufrieden geftellt haben. — 
tree Iſte Claſſe 10 Sgr., IL te Claſſe 5 Sgr., III te 
Claſſe 2½ Sgr. a 
Pränumgration pro Monat 1 Rtlr., womit die haͤusli⸗ 
che Venutzung der Bücherſammlung verbunden iſt, Cata⸗ 


loge à 6Y, Sgr., Beſchreibungen 8 Sgr. 


Für Beſuche von ganzen Schulen find beſonders billige 
Bedingungen, eben fo fallen die Preife, wer mehr als 10 
Karten nimmt. Die Nummer des Blatts der Anſtalt ko⸗ 
ſtet 1 Sgr. pro Bogen. No. 13 wird das Fragment aus 

einem technologiſchen Aufſatze uͤber elementaciſche Heilmit⸗ 
tel⸗Apparate, insbeſondere uͤber Conſtruktion eines elektri⸗ 
ſchen Bades im Schleſ. Rieſengebirge und dem damit ver⸗ 
bundenen Muſeum und techniſchen Anſtalten, enthalten. 

Zu billigen Preiſen empfehlen ſich anbei mit Natura⸗ 
lien, für Cabinette und Sammlungen, zu Geſchenken und 
Andenken des Schleſ. Gebirges, fo wie fuͤr Schulen ꝛc.; 
ferner mit technologiſchen, Kunſt- und wiſſenſchaftlichen 
Gegenſtänden aller Art (vorzüglich in Mineralien, Verſtei⸗ 
nerungen, ſeltenſten Conchylien aller Meere, ſehr gut aſ⸗ 
ſortitt) fo wie mit Leſebüchern aus mehreren wiſſenſchaft⸗ 
lichen Faͤchern, Alterthümern, Modellen ꝛc. die techniſchen 
Anſtalten und Naturalien ⸗ Handlung von 

Guido W. Fiebig, 
3. Zeit p. adr. Oberſalzbrunn oder Altwaſſer. 
Verbindungs- Anzeigen. f 
Unſere am 17. Juli vollzogene eheliche Verbindung zeigen 
wir unſern Verwandten und Bekannten ergebenſt an, und 
empfehlen uns zu geneigtem Woblwollen. 5 
Bolkenhain, den 19. Juli 1833. 
Julius Krebs und 


Auguſte Krebs, geb. Enzendorf. 


Unſere am 22. Juli geſchloſſene eheliche Verbindung zei⸗ 
gen wir allen werthen Freunden und Bekannten ganz erge⸗ 
denſt an, und bitten um Ihr ferneres geneigtes Wohlwollen. 
Krommenau, den 22. Juli 1833. a 

Auguſte Louiſe Schröter, geb. Hoppe. 
Joh. Benjamin Schröter, Kantor und 
Schullehrer. 1 


Entbindungs⸗Anzeige und Dank. 

Die am 13. d. M. erfolgte ſchwere Entbindung meiner 
liehen Frau, Juliane, geb. Muller, welche feit einem 
halben Jahre große und vielfache Leiden zu ertragen hatte, 
von Zwillingstoͤchtern, die aber nach erhaltener Nothtauft, 


x 


bei welcher fie die Namen Auguſte Wilhelmine und 


Emilie Adelhaide empfingen, bald wieder zur Ruhe ein⸗ 
gingen, zeige ich Verwandten und Freunden in der Nähe und 


Ferne ergebenſt an. 8 

Diem hieſigen Wundarzt erſter Klaſſe und Geburtshelfer 

Herrn Schellhaus, der bei der augenſcheinlichen Todes⸗ 

gefahr meine gute Frau durch ſeine eifrigen Bemuͤhungen mit 

der Hülfe des Allmaͤchtigen bis jetzt am Leben erhielt, ſtatte 

ich hiermit öffentlich meinen verbindlichſten Dank ab. 

„Mittel⸗Langenoͤls, den 15. Juli 1833. = 

Gottlieb Leder, Kramer. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 

Am 18. d. M. wurde meine Frau von einem geſunden 
Knaben gluͤcklich entbunden; dies beste ich mich theilneh⸗ 
menden Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Giersdorf, den 23. Juli 1833. ar 
Horzetzky, Gutspächter, 


Am 22. Juli, fruͤh um halb 3 Uhr, wurde meine Frau, 
geb. Bayer, von einer gefunden Tochter gluͤcklich entbunden. 
Eichberg, den 23. Juli 1833. 
Hallmann, Schullehrer. 


Allen meinen Freunden und Bekannten zeige ich ergebenſt 
an, daß meine Frau, Louiſe, geb. Arlt, am 18. d. von 
einem muntern Knaben glücklich entbunden worden iſt, und 
empfehle mich zum fernern Wohlwollen. gie 


Gottesberg, den 19. Juli 1833. 
Mehnert, Cantor. 
— 


Todes⸗Anzeige und Dank. 

Freunden und Bekannten beehren wir uns, hierdurch tief⸗ 
betruͤbt den am 19. d. früh halb 7 Uhr erfolgten Tod unferer 
guten Schweſter und Schwaͤgerin, der Jungfrau Marie 
Louiſe Grätz, Tochter des feel, Herrn Paſtor Gräg in 
Schoͤnau, anzuzeigen. Achtzehn monatliche und zuletzt ſehr 
ſchwere Bruſtleiden endeten das Leben der Entſchlummerten 
in dem jugendlichen Alter von 24 Jahren 7 Monaten und 
5 Tagen. — Dieſer Verluſt iſt fur uns um ſo ſchmerzhaf⸗ 
ter, da binnen wenigen Jahren dies die dritte Schweſter iſt, 
die in die ewige Heimath einging! Sanft ruhe Deine Aſche! 
Deine treue Sesle finde in den Gefilden des Himmels den 


ewigen Frieden! Schwer war Dein Kampf im Leben — 


ewige Freude erblühte Dir nur jenſeits. — Die innige Theil⸗ 
nahme, welche ſich Sei der langen Krankheit ausſprach, be⸗ 
thätigte ſich bei der Begraͤb nißfeier auch aufs ruͤhrendſte. — 
Sie ſprach den Herzen der Hinterlaſſenen Troſt zu; denn 
theilnehmende Liebe ſchmuͤckte den Sarg, achtungswerthe 
junge Maͤnner trugen denſelben, unter dem Geleite von 
Freunden und Freundinnen zur Ruheſtaͤtte! Haben Sie, 
Verehrteſte Alle! dafür den herzlichſten Dank! Mögen ſolche 

traurige Ereigniſſe nie Ihr Leben ſchmerzlich berühren! — 

Hirſchberg, den 22. Juli 1833. 
Die Geſchwiſter, Schwager und Schwäͤgerinnen 
der Entſchlummerten. 10 15 


— —— — 


ap, 

* Mit bert nee Be 
Bekannten de ie halb 6 uhr, am 3 
ſirber, in da ler von 1 Jahr, 9 Mon. 11 


erfolgte n unferer lieben Tochter Han a 
denſt — um ſtille Theilnahme. N 
Hicſchbem, den 23ſten July 1833. 
Deer Poſt⸗Steretair Hoffmann u. an. 


Das frühe Hinſcheiden meiner jüngſten Tochter durch einen 


Nervenſchlag, am 16. Juli, in einem Alter von 1 Jahr und 
1 Monat, zeige ich Freunden und Verwandten ergebenſt an. 
Rohnſtock, den 18. Juli 1833. 


Zoͤliſch, Wurden und Geburtshelfer. 
TTT 


Wach r f 
am Grabe meines am 26. Fat 1832 zu * 
2 — 


Fleiſcher⸗ „Weſſer Franz Pohl. 


Einer Pilgerreiſe gleicht das Leben, 

Unfre Wege find oft kurz, oft lang. 

Wohl uns, wenn wir einſtens nicht erbeben, 

Hören. wir der Sterbeglocke Klang. 

Wohl uns, wenn wir ſcheidend friedlich e 
Bei dem Ruͤckblick in vergang'ne Zeit. — 

Wenn uns Friedenshauche mild umfaͤcheln, 

Gottes Engel uns die Palme beut. 


So verließeſt Du, auch ohne Bangen, 

Vor'gen Jahres dieſe Pruͤfungswelt. 

Tugendreich biſt Du dort eingegangen 
In des lieben Vaters Himmels zelt. 
Nie verleitete der — ea — Erz 
Di u weichen von der Tugend Kra 

Ta und bieder ſah die Welt Dich wandeln, 
Gott vertrauend, das nur Segen ſchafft. 


Raſchen Fluges ſchwanden Stunden, Tage! 

Schmerzen haben fie mir nur erzeugt; 

Drum vergieb Du, Guter, mir die Klage, 
Ach! Dein Scheiden hat mich tief gebeugt. 
Wie der reinen ächten Tugend Saamen 

Fort und fort auch edle Früchte trägt, 

Wird das Gute, Hobe, nie erlahmen, 

Das in Deiner Kinder Bruſt fi regt, 


Darum blicke mild auch auf uns nieder, 
Streiten wir wit Erdenkampfes Macht. 
Dort, wein Guter, treſſen wir uns wieder, 

Iſt auch meine Reiſe erſt vollbracht! — 
Darum will ich nicht mehr zagen, bangen, 
Still ergeben ſeyn in Pruͤfungszeit. ... 
Alle müfen wir ins Land gelangen, . 
der — 1 Unſterblichkeit! — 
Wittwe Pohl. 


chen, mit Igfr. Joh. Juliane Friedrich. — D. 


3 = Behmächise Esianeruns 


irn bac, unfers treuen Gatten und Vaters, 
des 


biste Bürger und Niemermeiſters 
Lorenz Klaar. b 


Er ſtarb den 20. Juli 1832 nach zweijahrigem Kränkeln in 
dem W Alke von 44 Jahren und 5 Monaten. 


O babe Dank für Deine Treue! für Deine vaͤterliche 
Liebe! für Deinen unermüͤdeten Fleiß! Oft leiſtereſt Du mehr, 
als Deine wenigen Kräfte Dir erlaubten; ſelbſt noch den Tag 


vor Deinem Hinſcheiden; darum war auch Dein Tod nur 


ein ſanftes Hinſchlummern in jenes Land, wo nicht mehr 
Kummer und Leiden, die Dir hier im reichlichen Maße zu 
Theil wurden, Deiner warteten, und nun umſchwebe ewige 
Ruhe und Frieden Deine Aſche! 
Immer fließen Dir noch unſre Thrönen, 
Ewig ſchwebt Dein Bild vor unſerm Blick, 
Bis uns einſt, nach flilem frommen Sehnen, 
Froh vereint des Himmels ſel'ges Gluck. 
Landeshut, den 22. Juli 1833. 
Gewidmet von ſeinen Hinterlaßnen. 
Marie Juliane Klaar, als Wittwe. 
Auguſt Klaar, £ 
Ernſt Klaar, als Kinder. 


Kirchen 5 Nach richten. 


Getraut. 
Hirſchberg. D. 22. Juli. Der Huf⸗ und Geffen 
meiſter Friedrich Auguſt Kunſch, mit Igfr. Friederike Doros 
thea Scholz. — Der Schuhmachermſtr. Franz Gottfried Hand⸗ 


werker, mit Igfr. Maria Rofina Thereſig Lange aus Lieben⸗ 


that. — D. 23. Joſeph Völkel, Schuhmachermeiſter zu Herms⸗ 


* mit Igfr. Joſephe Barbara Meerbof. 


choͤ nau. D. 23. Juli. Der Schuhmachermſtr. Johann 
Gottfried Beer, mit PR Maria Roſina Raupach. r 
Schmiedeberg. D. 22. Juli. Der Hauebefiger Anton 
Jariſch, mit Frau kr Beate Schneider, geb. Reunberz. 
Landeshut. D. 22. Juli. Der Gürtler Warmbt zu Wal 
denburg, mit Igſr. Emilte Luiſe Dorotbea Ruppin. — Der 


Schachwitzweber Blümel, mit Igfr. Chriſtiane Juliane Augyoſte 


Tralls aus Vogelsdorf. 

Goldberg. D. 14. Juli. Der e ſell 3 
Gottlieb Ebert, mit Igfr. Chriſtiane Dorothea Weckert. — 
Der Tuchmachergeſell Carl Gottlieb Ferd. Müller, mit Igfr. 
Joh. Cyriſtiaue Scholz. — D. 5. Der Tuchmacher Carl Friedrich 
8 ‚ey, mit Igfr. Job. Caroline Kügter. — Der Zuds 

Bank Carl Benjamin Gottlob Morgenroth, mit Igfz. Maria 
Roſina Peukert. — Der Tuchmacher Friedrich Auguſt Muͤhl, 
16. Der Kauf⸗ 
mann Emit Wilhelm Heinrich Oelsner, mit Jofr. Beieberite 


Dorothea Kynaſt. 


Jauer. D. 46. Juli. Der Seilermeiſter Gottwalb, mit 

Safe, Chriſtiane Friederike Liebthal. 
Bolkenhain. D. 9. Juli. Der Junggeſell Kügler zu 
1 . der verw. Fran Suſanne Gleonore 
lter. — D. 10. Der Topfermſtr. Heckel, mit ber verw. 


. — Chriſtiane Güifaberp Tralles. 


— 


Schwerdiner, einen S. 


ſitzers, 


einen 


eb wen berg. P. 16. Jull. Der Schuhtmachermſtr. Lader 
gerader, D.10. S8 DIT Beeinaßtungkhefigee 3 
N effersdorf. D. 16. Der eſitzer Joh. 
David Wieland, mit der verw. Frau Joh. Friederike Aae, 
geb. Schuͤtz, Hausbeſiherin in Hernsdorf. 
5 Geboren. 
Hirſchberg. 


D. 8. Juli. Frau Pacht⸗Fleiſchermeiſter 
Hennig, eine X., Johanne Caroline Luiſe. 

Arnsberg. D. 17. Juli. Frau Haͤusler Runge, eine T. 

Hohenwieſe. D. 21. Juli. Frau Weber Kützler, e. S. 

Landeshut. D. 29. Juni. Frau Unteroffizier Menzel, 
einen S., Paul Robert Alexander. — D. 9. Juli. Frau Poſa⸗ 
mentier Sutorius, einen S., Friedrich. — D. 16, Frau Schuh: 
machermſtr. Schüttrid, einen S. 

th: D. 25. Juni. Frau Kaufmann Roͤhricht, eine 
Tochter. — D. 3. Juli. Frau Tuchmacher Müblchen, e. S. — 
D. & Frau Tuchmacher Schneider, eine T. 

Jauer. D. 12. Juli, Frau Seilermſtr. Knappe, e. S. — 
D. 14. Frau Kutſcher Friedrich, einen S. 05 
Bolkenhain. D. 12. Juli. Frau Schuhmachermſtr. May: 
wald, einen S. — D. 13. Frau Uhrmacher Knappe, e. X. — 
Frau Häusler Rudolph zu St. Wolmsdorf, einen S. 

j . D. 13. Juli. Frau Horndrechslermſtr. Hen⸗ 
ſel, einen S. > 

Beide, O. 28. Juni. Frau Freinahrungsbefiger Scholze, 
eine T., Johanne Eleonore. ; i 

Schwerta. DO. 30. Juni. Die Frau des Kirchen: Vaters 


Geſtor ben. 
Hir ſchberg. D. 49. Juli. Igfr. Marie Luife, binterl. 
fünfte Tochter des verſtorb. Herrn Paſtor Gratz in Schönau, 


24 J. 7 M. 5 T. — Adolphine Pauline Charlotte, Tochter des 
Buchbindergeſellen und Steindruckers Winkler, 9 W. 1 . — 
D. 20. Frau Kovfmann Friederike Eliſabeth Geier, geb. ull⸗ 


mann, 64 J. 3 M. 20 T. — Erneſtine Pauline, Tochter des 


Töpfermſtrs. Scholz, 8 M. 1 X. — D 22. Aug, Luiſe Bertha, 
Tochter 11 Königl. Poſt⸗Secretair Herrn Hoffmann, 1 J. 
9 M 41 K. 
Straupitz. D. 16. Jul. Anna Regina, binterl. Tochter 
des Bauers Joh. Gottfried Thielſch, 26 J. 6 M. 
Schönau. D. 10. Juli. Herr Johann Chriſtoph Rieder, 
ehemaliger Amtmann zu Zobten, 68 J. 2 M. 73. 
Landeshut. D. 16. Juli. Am jähligen Nervenſchlage, am 
Hochzeittage feines Sohnes: der Fleiſchhauermeiſter Cart Gott. 
lob Krauſe, 63 J. 4 M. 23 T. — Friedrich Robert Theodor, 
Sohn des Schießbaus⸗Paͤchters Herrn Brandt, 4 M. 10 T. — 
Joſephine Emilie Auaufte, einzige Tochter des Rittergutsbe⸗ 
ollzei-Diſtrikts⸗Commiſſairs und Kreis⸗Deputirten 
Herrn auf Krauſendorf, A J. 10 M. 15 F. 
Goldberg. D. 14. Jull. Der Schuhmacher Carl Wilhelm 
Glag, 28 J. 4 M. 18 T. — D. 18. Auguft Robert Theodor, 
Sohn des Tuch fabrikanten Scholz, 8 X. — Anna Maria geb. 
Berger, Ehefrau des Einwohners Kleßer, 52 J. 6 M. 
Jauer. D. 13. Juli. Eduard Friedrich, Sohn des Züchners 


= 2 — — > 4 ö 


: 26 T. — Oer geweſ. Fleiſchermeiſter⸗Dbe 


Schön, 21 K. — D. 16. Der Königl. Dort. Landes; Gerichte 


Auskultator Herr Carl Rudolph a 88 5 J. 1 3. 
teſte Jager, | 


— Joh. Carl, Sohn des Zimmergeſellen Lindner, 14 J. 5 K. — 


DO. 17. Anna Rofina geb. Schmidt, Ehefrau des Nürſchners 


Carl Benjamin Jänke, 21 J. 2 M. — ODeſſen Toter: Anne 
Auguſte Withelmine, 3 M. 24 T.; ſtarb eine — darauf 
nach dem Hinſcheiden ihrer Mutter. | 

Bolkenhaln. D. 11. Juli. Ehrſſt. Ehrenfried, Sohn des 


Freibzuslers Preuß, 15 X. — D.13. Der Sobn des Freibauer⸗ 


n RE zu Ober⸗Würgs dorf (ſtaͤdtiſchen Anth.) 
eEdwenberg. D. 13. Juli. Ernft Wilbelm, Sohn des 
Weißgerbermſtrs. Elſtermann, 3 J. 4 M. 9 J. — 0.13 34. 
Caroline Charlotte, Tochter des Tuchbereiters Hantke, W. 4 K. 
Schwerta. D. 13. Jull. Der Hausbefiger Johann George 

Neumann, 34 J. 1 M. 28 K. * 
Meffersdorf. D. 28. Juni, Chriſtiane Henriette, Toch⸗ 
ter des Freihaͤuslers und Drechslers Duſchke, 9 K. 

Scheibe. D. 9. Juli. Frau Joh Chriſtiane geb. Elsner, 
nachgel. Wittwe des verſt. Gottfried Schulze, 52 J. 4 M. 28 K. 
Hohes Alter. 

Zu Jauer ſtarb am 10. Juli: Rahel Dorothea geb. Schaal, 
Ehefrau des Unterglöckners Schoch, alt 84 J. 5 M. 9 K. 
ungläcks fall. 

Am 17. Juli, Abends um 10 Uhr, ertrank zu Landesbut im 
Boberfluſſe, durch Herabfallen vom Stege: Johann Gottlieb 
Blümel, Bürger und Stärkmeifter daſelbſt, alt 62 J. 6 M. 


Theater ⸗ Anzeige. 

Heute Donnerſtag den 25. Juli in Hirſchberg, zum Er⸗ 
ſtenmale: Baron Schniffelinsky, oder: Weiber: 
Duell, Poſſe in 4 Acten von Wolf. Den Beſchluß macht, 
zum Erſtenmale: Herr Schmidt und feine zwölf 
Tochter, oder: Die Mädchen⸗ Auction, Poſſe in 
einem Act. Nach dem Leiermannstiede: „Halleſcher Stie⸗ 
felknechts⸗Galopp,“ bearbeitet von Weitig. (Manuſcript.) 
Freitag kein Schauſpiel. Sonnabend in Warmbrunn: 
Der Barbier von Sevilla, komiſche Oper in 2 Auf⸗ 
zugen, Muſik von Roſſini. Sonntag den 28. in Hirſch⸗ 
berg, zum Erſtenmale: Lindane, oder: Der Pantof⸗ 
felmacher im Feenreiche, Romantiſch⸗komiſches Ori⸗ 
ginal⸗Feenmaͤhrchen mit Geſang in 3 Acten von Raimund. 
Montag den 29, in Warmbrunn: der alte Feldherr, 
heraiſches Liederſpiel in einem Aufzuge ven K. von Holtei⸗ 
Vorher: Baron Schniffelinsky, oder: Das Wel“ 
ber⸗Duell, Poſſe in 4 Aufzuͤgen von Wolf, Dienitaf | 
den 30.: Fra Diavolo, oder: Das Gaſthaus be 
Terracina, große komiſche Oper in 3 Aufzügen, Muff | 
von Auber. | 

Verw. Faller, Schaufpiel-Unternehmerin. 
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Amtliche und Privat - Anzeigen. a 


Waaren⸗Auction in Waldenburg, 

Die zu der Concurs⸗Maſſe des vetſtorbenen Kaufmann 
Gottfried Wilhelm Geißler hieſelbſt gehörenden Spele⸗ 
rei- und Farbe⸗Waaten, im Werthe von circa 800 Rıltı 
Tabake im Werthe von 450 Rtlr., Baumwollen · Stric⸗ 6 


16) Von 


250 Nthlr., fe wie verſchiedene 


garn im Werthe von 20 Rtlr., 
räthſchakten, Kleidungsſtücke und Waſe a 
i Sorten Arrac und R 
Werthe von 250 Rehlr., und Weine, als; Rheinwein, 
Franzwein, Ungarwein und mehrere andere Sorten, zu⸗ 
ſammen im Werthe von 430 Rthlr. ſollen 778 
von Montag den 19. Auguſt 1833 ab, taglich Vor⸗ 


mittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 


bis 5 Uhr A. 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verſteigert werden, wozu Kaufluſtige eingeladen wer⸗ 
en. Waldenburg, den 20. July 1833. | 
Das Könige. Gericht der Städte Waldenburg 

wi und Gottes berg. 

* Wohlthatigkeits⸗Anzeige. 

Faortſehung zu Nr. 29 im erſten Nachtrage. 

Fur die Abgebrannten in Toſt find ferner eingegangen: 
25) Von einer ungenannt ſein wollenden Woblthaͤterin 


10 Sgr., 26) von Frau P. Weinmann in Cammerswal⸗ 


20 Sgr., 27) von Hrn. Kfm. L. . . z 1 Rthlr., 28) 
don Hrn. Kfm. Heß 1 Rthlr., 29) von der evangel. Schul⸗ 
gend zu Hain und Hinter⸗Saalberg 10 Sgr. 
Fuͤr die Abgebrannten in Groͤtt kau: 


nannt ſein wollenden Wohlthaͤterin 15 Sgr., 18) von Frau 
G. 2 Rthle., 19) von Frau P. Weinmann in Cammers⸗ 
waldau 20 Sgr., 20) von Hrn. Kfm. L. . . z 1 Rthle, 21) 


Hrn. Kfm. Heß 1 Rthlr., 22) von der evangl. Schul⸗ 
gend zu Hain und Hinter⸗Saalberg 15 Sgr. 
Für die Abgebrannten in Prausnig: 2 
Von einer ungenannt fein wollenden Wohlthaͤterin 
10 Sgr., 19) ie G. 2 Nihle., 20) von Frau P. 
Weinmann in Cammerswaldau 20 Sgr., 21) von Hrn. 


„L. . . . 3 1 Rthlr., 22) von Hrn. Kfm. Heß 1 Rthlr., 


23) von ber evangel. Schul: Jugend zu Hain und Hintere 


1833. 8 
a gi ſtrat. 


Subhaf Itlons⸗Patent. Da ſich in termino den 
24, An an zum Öffentlichen nothwendigen Verkaufe der 
auf 353 Nehlr. ortögerichtlich abgefchäigten Ehrenfried Pror⸗ 


hen Gäͤrtnerſtelle sub No. 3 zu Mabdorf kein Kaͤufer 


erg 10 Sgr. k 
Hirſchberg, den 23. Juli 
rſchb vn r M 


eingefunden hat, ſo iſt auf den Antrag des Extrahenten ber 


Subhaſtation ein neuer Termin auf f 
den 28. Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr 
in der Gerichte» Kanzlei zu Matzdorf angeſetzt worden, wos 
zu beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken hierdurch eingeladen werden, daß nach erfolgter Zuſtim⸗ 
mung der Real⸗ Glaͤubiger dem Meiſtbietenden ſofort der 
Zuſchlag ertheilt werden wird, falls nicht geſebliche Gründe 
er osram Nannen — 
„Löwenberg, den 20. July M 
Da ichts⸗Amt der Herrſchaft Mas dorf, 
das Getichts⸗Amt der H Stele 


* 


nfilien und Ge: 
e hg 


Hen. Kfm. Br. 20 Sgr., 17) von einer unge⸗ 


kaufs⸗Preis zu bemerken. 


anzeige wegen Getwerbe-Auöfellung 


Die Austellung wird in dem untern Saale der 
Reſſource, eine Treppe hoch, im Coffetier Hornig⸗ 
ſchen Hauſe auf der Buttergaſſe, wie voriges Jahr 
ſtatt finden, und den 2 9. d. M. eröffnet werden. 

Die Einlieferungen dazu werden vom 25 ſten 
d. Mon. ab daſelbſt in den Vor- und Nachmit⸗ 
tagsſtunden täglich von dem dazu beſtellten Aufſe⸗ 
her gegen Empfangs-Beſcheinigungen angenom⸗ 
men werden. 

Es werden demnach alle Diejenigen, von wel⸗ 
chen Gegenſtände zu der Ausſtellung gemeldet wor⸗ 
den ſind, hiermit erſucht, dieſelben in dieſen Tagen, 


oder doch bald mit Anfang künftiger Woche einſen⸗ 


den zu wollen. x 

Auch werden eben fo alle nicht gemeldete zur Aus⸗ 
ftellung geeignete Gegenſtände, gern und willkom⸗ 
men, ſowohl jetzt bald, als auch nach Eröffnung 
der Ausftellung angenommen werden. 5 

Damit wird das Erſuchen erneuert, allen aus⸗ 
zuſtellenden Gegenſtänden einen Zettel mit dem Na⸗ 
men des Verfertigers oder Eigenthümers, und mit 
der Angabe, wo derſelbe wohnhaft iſt, beizufügen, 
auch darauf, wenn der Einlieferer den Gegenſtand 
zum Verkauf überlaſſen will, den beſtimmten Ver⸗ 

Das Eintrittsgeld mit 2 Sgr. für die Perſon, 
wird an den Aufſeher der Ausſtellung beim Ein⸗ 
tritt entrichtet. Diejenigen, welche Gegenftände 
zur Ausſtellung gegeben, haben für ihre Perſon 
freien Eintritt. 5 

Das gedruckte Verzeichniß der ausgeſtellten Ge⸗ 
genſtände wird im Ausſtellungs⸗Saal für 1 Sgr. 
zu haben ſeyn. ij 

Die Austellung wird täglich, mit Ausſchluß der 
Sonntage, Vormittags von 9 bis 12 und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 5 Uhr dem Beſuch offen ſeyn 
und bis zum 14. Auguſt dauern. j 

Hirſchberg, den 23. July 1833. 

a Der Bürgermeiſter Müller. 

Geſuch. Ein mit den noͤthigen Schulkenntniſſen erfor 
hener junger Menſch, welcher die Spezerei⸗Handlung erlernen 
will, findet ein baldiges Unterkommen. Wos ſagt die Expo⸗ 
e el 
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Etabliſſements⸗Außzeige. 
Allen hochverehrten Bewohnern hieſiger Stadt und Um⸗ 
gegend habe ich die Ehre, hierdurch ganz ergebenſt anzu⸗ 


zeigen, daß ich in dem Haufe Seo. 382 am Oberringe hier⸗ 


ſelbſt, eine 
Specerei⸗, Material» und Tabak⸗Handlung 
eröffnet habe, und durch reelle Bedienung und moͤglichſt 
billige Preiſe die Zufriedenheit meiner geehrten Abnehmer 
zu erlangen, nich beſtreben werde. j 

Goldberg, den 21. July 1833. 


E. Shmeiffer 


— nah & 


Rohnau bei Landeshut. 


Bereits ſeit mehreren Jahren beſteht in Schoͤmbach bei 


Rohnau eine kleine Schwefel: Bude-Anftalt, deren Bäder 
aus den, von dem Schwefel⸗Treibofen des daſelbſt belegenen 
Morgenſterner Werks abgehenden Waͤſſern bereitet werden. 
Die gute Wirkung dieſer Schwefelwaſſer gegen chroniſche 
Rheumatismen, mannigfaltige Gichtformen, herpetiſche 
Hautübel, rheumatiſche Laͤhmungen und Contracturen, hat 
ſich durch die Erfahrung bewaͤhrt, ſo daß die Anſtalt alle Jahre 
von Kranken dieſer Art mehr beſucht und von Aerzten em⸗ 
pfohlen wurde. h 
Durch mehrſeitige Aufforderungen veranlaßt, dieſe Babe: 
Anſtalt zu erweitern, habe ich ſolche demnach in die ſehr ge⸗ 
raͤumigen, dazu eingerichteten Gebaͤude nach Friedrichshof 
zu Rohnau verlegt, woſelbſt für mehrere und beſſere Logis, 
größere Bequemlichkeit, angenehmern Aufenthalt 
Bewirthung aufs billigſte geſorgt worden if. 
Die Bader haben daſelbſt heut ihren Anfang genommen, 
und ich beehre mich, dieſes zur geneigten Beachtung hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 
Landeshut, den 22. Juli 1833. 
; F. Winkler. 


Herzlicher Dank. Unterzeichnete fuͤhlen ſich ver⸗ 
pflichtet, allen denjenigen edlen Freunden, welche bei dem 
am 14ten d. M. Abends / tel auf 7 Uhr erfolgten Tode 
unſers geliebten aͤlteſten Sohnes Julius, ihre herzliche 


Theilnahme und guͤtiges Wohlwollen gegen uns, ſo wie 


auch gegen den Entſchlafenen früher und bei deffen Beer⸗ 
digung auf ſo mannichfaltige Weiſe an den Tag gelegt ha⸗ 
ben, und dadurch einigen Troſt für unfere traurinden Her⸗ 
zen bereiteten, — den innigften und verbindlichſten Dank 
hiermit laut auszuſprechen, und wuͤnſchen, daß Gott Ih⸗ 
nen ſolches reichlich vergelten und vor dergleichen traurigen 
Erfahrungen Sie ſtets bewahren niöge. s 
Hieſchberg, am 18ten July 1833. . 
5 Neo ſt nebſt Frau. 


und gute 


Dank. Die Theilnahme geehrter Mitbürger bei dem 


Todesfalle meines guten Mannes hat ſich auch an ſeinem 


Begrabnißtage aufs Innigſte beinätigt. Gerührt füge ich 


den Hirten Aelteſten der löbl. Vöttcherzunft, der verehrli⸗ 


chen Nachbatſchaft und den werthen Freunden für die ehe 
renvolle Begleitung den gefühlteften Dank. 
Hirſchberg, den 20. July 1833, 
Verw. Boͤttchermſtr. Heilig, geb. Reimann. 


Vermiethung. Zu Michael's iſt in No. 36 unter 
der Butterlaube, ein Logis von drei Stuben, wie auch im 
Mittelhauſe eine ſehr bequeme Wohnung von zwei Stu⸗ 
ben, nebſt Zubehör, zu vermiethen und zu beziehen. Er⸗ 
ſtere iſt von Herrn Genolla fünf Jahre bewohnt worden. 
Hierauf Neflectitende belieben ſich gefaͤlligſt beim Eigenthü⸗ 
mer daſelbſt zu melden. 


Leichter Cnaſter à 6 Sgr. pro Pfund. 
Unter dieſer Benennung haben die Herren Sontag & 
Comp. in Magdeburg, nur allein für meinen Debit 
hier, eine Sorte Tabak angefertiget, der nicht nur wegen 
feiner vorzuͤglichen Leichtigkeit mit allem Recht obige Bes 
ziehung in Anſpruch nehmen darf, ſondern auch ſeines an⸗ 
genehmen Geruchs wegen ſelbſt viele Tabake zu hoͤheren 
Preiſen übertrifft. Zugleich empfing ich auch wieder den 
beliebten Weſtindiſchen Canaſter, und kann denſelben zu 
folgenden Fabrikpreiſen, als: 

No. I. à 20 Sgr. p. Pfd. No, III. à 12 Sgr. p. Pfd. 

— II. à IV. a 1b — — — 
beſtens empfehlen. Landeshut den 22. Juli 1833, 

. „S. E. F. Jüttner. 
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Journaliere nach Breslau. N 

Jeden Sonntag früh, mit dem Schlage 6 ub 
Z fende ich einen ſehr bequemen, mit guten Pferden und 

Kutſcher verſehenen Perſonenwagen nach Breslau. Die⸗ 
16 kommt dort Montag Vormittags an, geht Dienſtag @- 
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Nachmittags von da wieder ab, und trifft Mittwoch 
Nachmittags hier wieder ein. Die jedesmal zuerſt ſich @ 
meldenden Perfonen haben die Auswahl der Sitze. 8 
Hirſchberg, am 23. Juli 1833. 
a M. J. Sachs, Fuhren-Unternehmer, 9 
Gos osnαEEs e οοοο οο N 
Anzeige. Eine große Theil⸗Saͤge, mit dem Zeichen 
L. J. iſt mir abhanden gekommen. Wer mir eine genaue 
Angabe zu deren Wiedererlangung machen kann, erhält 
1 Rtble. 15 Sgr. zur Belohnung. 
Greiffenberg, den 20. Juli 1833. 
. Friedrich Haaſe, Zimmermeiſter. 


Geſuch. Ein junger 10 jähriger, vaterloſer, mit Schul⸗ 
kenntniſſen wohl verſehener und geſitteter Menſch, der zrither 
in einer Weinhandlung als Lehrling geſtanden, ſucht ein an⸗ 
derweitiges Unterkommen in einer Handlang, unter billigen 
Bedingungen. Softe irgend Jemand eines Solchen berurftig 
ſeyn, der beliebe ſich zu melden bei dem Buchbinder Herrn 


Scholtz in Landeshus. 


| 


ee. 


57. gewriter Nachtrag zu Nr. 30 des Boten aus dem Rieſengebirge 1833. 
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| Amtliche und Privat- Anzeigen. 


| Proclama. Nachdem Über die Kaufgelder für die im 
Wege der nothwendigen Subhaftation verkaufte, zu Heriſch⸗ 
dorf hieſigen Kreiſes belegene, und dem Johann George Ernſt 
Bachſtein gehörig geweſene Mühle, suh Nr. 192 wegen 


Unzulänglichkeit der Maſſe, der Liquidations⸗ Prozeß eröffnet. 


worden iſt, und wir zur Anmeldung und Nachweiſung aller 
Anſpruͤche der Glaͤubiger an die Kaufgeldermaſſe einen Ter⸗ 
min auf 
den 26. Auguſt c., Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Ober⸗Landesgerichts-Referendar Herrn Juſtitiarius 
Flegel auf hieſigem Gerichtslokale angeſetzt haben, ſo werden 
hierzu alle diejenigen, welche an die Maſſe Anfprüche zu ha⸗ 
ben glauben, mit der Aufforderung vorgeladen, in demſelben 
perſönlich oder durch einen zuläffigen und gehörig informirten 
Bevollmächtigten, wozu wir die Herten Juſtiz Commiſſarien 
Wott und Robe in Vorſchlag bringen, zu erſcheinen; widri⸗ 
2 ſie mit ihren Anſpruͤchen an die Maſſe und das ver⸗ 
Aeußerte Grundſtüͤck praͤcludirt und ihnen damit ein ewiges 
Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer deſſelben, als ges 
gen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, 
auferlegt werden foll, u 
Hirſchberg, den 6. Mai 1833. - 
Königl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 
Thomas. 


Proclama. In dem über den Nachlaß des hierſelbſt 
verſtorbenen Brauermeiſters Michael Gottfried Puſchmann 
nam erbſchaftlichen Liquidations-Prozeßverfahren, ha⸗ 
n wir einen Terinin zur Liquidation der Forderungen etwas 
niger undekannter Gläubiger auf Sp 
den 2. September c., Vormittags 9 Uhr, 
imm bieſigen Gerichte» Local vor dem Deren Ober: Landes- 
Gerichts. Auscultator Caps anberaumt, wozu wir alle et: 
wanigen unbekannten Gläubiger des Verſtorbenen unter der 
darnung vorladen, daß die nicht Erſcheinenden aller ihrer 
ettvaniyen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit ihren Fordt⸗ 
rungen nur an Dasjenige, was, nach Befrledigung der ſich 
meldenden Gläubiger, von der Maſſe noch uͤbrig bleiben 
noͤchte, verwiefen werden ſollen. | 
Hirſchberg, den 6. Mai 1833. 
Königl. Preuß. Land: und 


Stadtgericht. 
v. Roͤnne. 


— — —— — — —ęñœë½,29 —— —db— 
Bekanntmachung. Da in dem am 17. Juni c. an⸗ 


geſtandenen Termine zum öffentlichen nothteendigen Verkaufe 
des sub Nit 47 zu Hartau gelegenen, auf 60 Rtblr. orts⸗ 
geͤrichtlich abgeſchätzteu, zum Nachlaſſe des Haͤuslers Johann 
Ehrenfried Schubert gehörigen Hauſes, kein Gebot abge⸗ 
geben worden, fo haben wir einen neuen Licttations Termin 
auf den 1. October c., Vormittags 9 Upe, 
vor dem Heren Kreis- Juſtiz⸗Rath Thomas anberaumt, 


wozu wir Kauflüſtige unter dem Bewerten einladen, daß der 


Zuſchlag ertheilt werden ſoll, falls nicht rechtliche Anſtaͤnde 


eine Ausnahme begruͤnden. 
Hirſchberg, den 21. Juni 1833. g 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 


SER EEE TEE ER 
Bekanntmachung. Der in hieſiger evangeliſchen Kirche, 


auf dem Fußboden sub Lit. C., in der 4. Bank, Nr. 28, 


belegene Frauenſtand, ſoll in dem 
am 29. Auguſt c., Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Stadt⸗Gerichts⸗Lokal anſtehenden Termine, ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung, oͤffentlich an den Meiftbietenden 
verkauft werden. Schmiedeberg, den 19. Juli 1833: 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. Gotthold. 


Bekanntmachung. Dieſenigen Kunden der hier ver⸗ 


ſtorbenen, verwittweten Haͤndlerin Rummler, gebornen 
Kausler, welche annoch fuͤr bei derſelben ausgenommene 
Victualien, oder Leinewand und Schnittwaare, Zahlung zu 
leiſten haben, werden hiermit angewieſen, dieſe binnen 4 Wo⸗ 
chen, bei Vermeidung der Klage, an unſern Rendanten, 
Herrn Hänſel, abzuführen; eine gleiche Aufforderung ge: 
ſchieht hierdurch an Diejenigen, welche noch Effecten von ihr 
in Verſatz haben, welche, bei Vermeidung gleiches Nachthei⸗ 
les, mit Vorbehalt des Pfandrechts, auszuliefern ſind. 
Schmiedeberg, den 19. Juli 1833. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. Gotthold. 


Bekanntmachung. Dem Publiko wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht, daß der Hundeſchlag den 23ſten d. Mon. 


— 


feinen Anfang nehmen und bis Ende der Hundstage taͤg⸗ 


lich von 5 bis 8 Uhr dauern wird. Es haben alſo die 
Eigenthuͤmer von Hunden die gewöhnlichen Zeichen zu Lö: 
ſen oder zu gewaͤrtigen, daß ihre herumlaufenden Hunde 
als herrenlos betrachtet, und entweder aufgefangen oder 
todtgeſchlagen werden. 
Hirſchberg, den 18. Juli 1833, 
Der Magiſtrat. ; 

Bekanntmachung. Das Johann Gottlob Beyer'ſche 
Freihaus, Nr. 79 in Volkersdorf, nebſt Stelle, von 3 Ber: 
liner Scheffel Ausſaat, gerichtlich auf 126 Rthle. Courant 
abyefhägt, fol via exegutionis in termino peremt. 
den 16. Auguſt c., Nachmittags 2 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
verkauft werden. Mit Bezug auf das an Grerichtsſtelle allhiet 


und im Gerichts⸗Kretſcham zu Volkersdorf cum Taxa affi⸗ 


girte Proclama werden zu dieſem Termine beſitz⸗ und zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige zum Bieten, die unbekannten Real⸗ 
Praͤtendenten aber zur Anmeldung und Beſcheinigung ihrer 
Anſpruͤche sub poena praeclusi vorgeladen. 

Das Gräflih von Seherr⸗Thoß'ſche Gerichts⸗ 
Amt der Herrſchaft Schwerta und Volkersdorf, 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Erbtheilungshalber ſollen die zum Nachlaſſe des Johann 
Gottlieb Ullrich zu Neugersdorf gehörigen Realitäten, als: 

1) der Freigarten Nr. 24 daſelbſt, von 2 Magdeburger 
Morgen 5774, Quadrat⸗Ruthen Ausfaat, welcher, 
nach Abzug der darauf ruhenden Real⸗Laſten, auf 
438 Rthlr. Courant, ; 

2) das in der Landungs: Tabelle, Nr. 6 von Neugersdorf, 
Litt. A., regiſtrirte Ackerſtuck von 118 Quadrat: Rus 
then Ausſaat, welches auf 50 Rihlr. Courant, : 

3) das in der erſt gedachten Landungs-Tabelle, Litt. B., 
regiſtrirte Ackerſtuͤck von 115 Quadrat⸗Ruthen Aus⸗ 
ſaat, welches auf 45 Rthlr. Courant, und 

4) das in der Landungs⸗Tabelle, Nr. 19 von Meffers⸗ 
dorf, Litt. A., regiſtrirte Ackerſtuck von 1 Scheffel 
11 Metzen Preuß. Maas Ausfaat, welches auf 63 Rtl. 
13 Sgr. 1 ½ Pf. Courant, taxirt worden iſt, 

wi. dem zum er 

15. Auguſt d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten peremtoriſchen Licita⸗ 
tions⸗Termine verkauft werden, wozu beſitz- und zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. Die Taxe 
dieſer Realitäten kann während der Geſchaͤftsſtunden in une 


ſerer Regiſtratur eingeſehen und die Verkaufs⸗Bedingungen 


ſollen im Termine feſtgeſetzt werden. 2 
Meffersdorf, den 4. Juni 1833. f 
Das Gräflih von Seherr-Thoß'ſche Gerichts⸗ 
Amt der Herrſchaft Meffersdorf. 


— Heffentliches Arfgebot 
Von den unterzeichneten Gerichts- Aemtern werden hiermit 
nachſtehende Real- Forderungen und reſp. die etwa daruͤber 


vorhandenen, verloren gegangenen Schuld» und Hypotheken⸗ 


Inſtrumente oͤffentlich aufgeboten. 


A) Forderungen, über welche ſowohl die Schuld⸗ und Hypo⸗ 


theken⸗Inſtrumente, als auch die Quittungen der ihrem 
Leben und Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger feh⸗ 
len, und zwar: ; 
J. Bei dem Gerichts « Amte von Mittel» Kauffung; 
a) auf dem Bauergute sub Nr. 51 zu Mittel: Kaufs 
fung nachſtehende Poften: 
Nr. 2. 50 Rehlr. aus der katholiſchen Kirchen⸗Kaſſe, 
Nr. 3. 25 Rehlr. aus der Bluͤmel' ſchen Muͤndel⸗Kaſſe, 
Nr. 4. 10 Nthlr. aus der George Siegemund Geisler“ 
ſchen Muͤndel⸗Kaſſe, 
Nr. 5. 5 Rrhlr. aus der Sturm’fchen Muͤndel⸗Kaſſe, 
Ne. 6. 10 Rthlr. Handgeld von dem Soldaten Müller, 
100 Rihlt. Beuchel'ſchen Antheils; 


. 


b) auf dem Freihauſe Nr. 21 zu Mittel: Kauffung 
29 Rthlr. 6 Sgr. ruͤckſtaͤndige Kaufgelder; 
c) auf dem Freigarten Nr. 68 zu Mittel⸗Kauffung 
nachſtehende Poſten: 
Nr. 1. 30 Rthlr. bieſiges katholiſches Kirchen Kapital, ges 
gen herrſchaftlichen Conſens vom 16. Decbr. 1780, 
obige 30 Rthlr. auf die Kaufgelder uͤbernommen; 


Nr. 2. 100 Kehle, dem Ocganiſt Zobel, jetzt deſſen Erben, 
a 85 p. Ct. laut Hypothekenſchein, vom heutigen Tage 
intabulirt, den 28. November 1798; 

Nr. 3. 100 Rthlr., A 5 p. Ct., für den George Friedrich 
Seyffert, Garnſammler und Schneider in Mies 
ber» Kauffung, laut Hypothekenſchein, de hod. 
dato, es gehen die Intereſſen von beiden Kapitalten 
von Term. Joh. a. c.; 

Nr. 4. 25 Rthlr. Schubert' ſches Handgeld; 

Nr. 5. 31 Rthlr. 10 Sgr. Gottſchild'ſches Muͤndelgeld. 


Die ad 1 bis 5 eingetragenen Poſten von reſp. 30, 100, 


100, 25 und 31 Rthlr. 10 Sgr., find, laut Kaufbrief vom 
1. October 1798, bezahlt, und werden, nach Beibringung 
der fpeciellen Quittungen, geloͤſcht werden. Vermerkt ex 
decreto vom 22. Mai 1818. 8 

d) Auf dem Bauergute sub Nr. 55 zu Mittel⸗Kauf⸗ 


fung: 

Nr. 3. 69 Rthle. 20 Sgr. find den 24. Juni 1782 einger 
tragen, ſo auf herrſchaftlichen Conſens von der Ma⸗ 
tia Eliſabeth Geßnern zur dritten Hypothek ers 
borgt; \ 

69 Rthlr. 20 Sgr. hat Wefiger vorſtehend Übers 
nommen; 

Nr. 5. 60 Rthlr. aus der Warmbrunn'ſchen Vormund⸗ 
ſchafts⸗Kaſſe, von Maria Verkuͤndigung 1796; 

e) bei dem Hauſe Nr. 59 zu Mittel⸗Kauffung: 
20 Rthlr. laut Prot. 17. Juli 1797 von der Geß⸗ 
Lee’ ſchen Vormundſchaft erborgt. 
II. Bei dem Gerichts-Amte von Stoͤckel-Kauffung: 
a) auf der Gärtnerſtelle Nr. 7 zu Stödel- Kauffung; 


Nr. 1. 90 Rthlr. für die verehelichte Langern, geborne 


Mayern, Stimpel' chen Antheils, Joh. 1796 
erborgt; 

Nr. 2. 51 Rebe. 22 Sgr. 6 Pf. Paͤtzold' ſche Vormund⸗ 
ſchaftsgelder, Term. Joh. 1797; 

Nr. 3. 50 Rehlr. fie die Johanna Eliſabeth Geßnern, 
zu Rohnau, Term Michaeli 1794; 

Nr. 4. 10 Rthlr. Soldat Langer' ſche Handgelder, von 
Term. Joh. 1796. 

Vorſtehende Kapitalien find sub pare jure dato einge- 

tragen worden. Kauffung, den 18. Januar 1798. 

b) Auf der Schmiede Nahrung Nr. 26 zu Stöͤckel⸗ 
Kauffung: 

Nr. 1. Beſitzer Muͤller reſtiret das ganze Kaufgeld mit 
310 Rthlr., 190 Rthlr. hat Beſitzer als Kaufgeld 
bezahlt auf vorſtehende 3 10 Rthlr., intabulirt den 
18. Januar 1798. 5 

III. Bei dem Gerichts-Amte Niemitz-Kauffung: 
Auf der Mittelſchmiede Nr. 12 zu Niemitz⸗Kauffung; 
Nr. 2. 50 Rehlr. find den 1. October 1787 eingetragen, fo 


Beſitzer von der Gefmer’fhen Tochter, gegen Hy⸗ 


pothek und 5 p. Ct. Intereſſen, erborgt. 
IV. Bei dem Gerichts Amte von Cammerswaldau: 
a) auf dem Hauſe sub Nr. 125 zu Cammerswaldau, 


12 Rthtr. für die Hun iſch ſche, modo Carl Gott? 


eb Rüffer'ſche Mündels Kaffe, ex Recogn. 

vom 1. April 1781 und Ceffion vom 10. Decbr. 

1790, für welches Kapital z' gleich eine Buͤrgſchaft 

bei Nr. 158 zu Cammerswaldau eingetragen ſteht; 

auf dem Freihauſe Nr. 136 zu Cammerswaldau, 

100 Rthlr. für das General⸗Pupillar⸗Depoſito⸗ 

tium von Cammerswaldau, modo die Johanna 

Beata Ruͤffer, verehel. Scholz, ex instru- 

mento vom 15. Mai 1812; f 

bei dem Freihauſe Nr. 173 zu Cammerswaldau, 

40 Rthlr. Pr. Münze als ruͤckſtaͤndige Kaufgelder, 

für den vorigen Beſitzer Johann Gottlieb Ruͤger, 

laut Protocoll vom 23. Juni eingetragen, ex de- 
creto vom 25. Juni 1801. ER. 

B) Forderungen, über welche zwar die eingetragenen Gläͤu ⸗ 
biger Quittungen geleiſtet haben, über welche aber die 
Schuld- Inſtrumente abhanden gekommen. 

Bei dem Gerichts⸗-Amte von Cammerswaldau: 
auf dem Freihauſe sub Nr. 77 zu Cammerswal⸗ 
dau, für den Haͤusler Siegemund Stum pe zins⸗ 
bar, A 5 p. Ct. Capital, 9 Rthlr. 

&) Forderungen, worüber die Hypotheken⸗Inſtrumente zwar 
vorhanden, die erforderlichen Quittungen aber von den 
ihrem Leben und Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubi⸗ 
gern nicht zu erlangen ſind. - 

Bei dem Gerichts⸗Amte von Cammerswaldau: 

auf dem Freihauſe Nr. 33 zu Cammerswaldau, 
10 Rthlr. Pr. Münze vom Beſitzer Kirſt, laut 
des gerichtlichen Protocolls vom 24. Juni 1801, 
aus der Gottlieb Ehrenberg' chen Muͤndel⸗Kaſſe 
erborgt, ex decreto vom 25. Juni 1801, conf. 
Ingr. Buch pag. 32. 
Es werden daher die genannten unbekannten Gläubiger, 
deren Erben, Geffionarien, oder die an ihre Stelle getreten 
nd, als auch Diejenigen, welche als Eigenthümer, Geffios 

Marien, Pfand» oder ſonſtige Brief Inhaber, an die oben 

genannten Inſtrumente Anſprüche zu haben vermeinen, Biere 

urch aufgefordert, dieſe ihre Anſpruͤche binnen 3 Monaten, 
eſtens aber in dem auf 3 6 
den 21. October c., Vormittags 9 Uhr, 
in dem Geſchöfts⸗Lokale des unterzeichneten Juſtitigrius hier⸗ 
ſelbſt angeſetzten Termine gebührend anzumelden und ſolche 
ich Beibringung der für verloren gehaltenen Inſtrumente 
zu beſcheinigen, widrigenfalls die abhanden gekommenen Ins 
tumente für nichtig erklärt, die unbekannten Glaͤubiger aber 
mit ihren Anſpruͤchen an die verpfändeten Grundſtücke prä- 
dudirt, und ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, außer⸗ 
dem aber auf die Löschung der bezeichneten Kapitalien in dem 

Oppotbekenbuche verfügt werden wird. 


b) 


au 


D. Leſchberg, den 9. Juli 1833. 
Ote Gerichts⸗Aemter 


von Mittel⸗, Stöckel, 
Niemitz⸗Kauffung und Cammerswaldau. 
Dekanntmachung. Zum nothwendigen offentlichen 


Verkauf der sub Nr. 43 zu Nieder: Berbisdorf belegenen, 


‘ 


Asher dem Ehrenfried Hornig gehörenden, und auf 404 Nit. 
abgeſchaͤtzten Haͤuslerſtelle, wozu ein Obſt⸗ und Graſegarten 
von 12/8 Metzen und 2 Ackerſtuͤcke von 3 Scheffel 8 Metzen 


Fiaͤchenraum gehören, ſteht ein peremtoriſcher Bietungs⸗Ter⸗ 


min auf 
den 14. Auguſt c., Nachmittag 2 Uhr, 


in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Nieder Berbisdorf ane 


Nachgebote find nicht zuläffig, wenn nicht ſaͤmmtliche In⸗ 
tereſſenten, der Meiſtbietende eingeſchloſſen, in ſolche willigen. 
Hirſchberg, den 5. Juni 1833. f 
Das Gerichts⸗Amt von Berbisdorf, 
8 Schoͤnau'ſchen Kreiſes. Cruſius. 


Bekanntmachung. 
Verkauf des sub Nr. 78 zu Ketſchdorf belegenen, bisher dem 


Tiſchler Carl Chriſtian Anſorge gehörenden Freihauſes, 


welches auf 169 Rthlr. 20 Sgr. dorfgerichtlich abgeſchaͤtzt 
worden, haben wir einen peremtoriſchen Bietungs⸗Termin 
auf den 14. September c., Nachmittags 2 Uhr, 


in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Ketſchdorf angeſetzt. 


Hirſchberg, den 3. Juli 1833. 
Das Gerichts⸗Amt von Ketſchdorf, Schönau! 
ſchen Kreiſes. Cruſius, Juſt. 


Bekanntmachung. Zum nothwendigen oͤffentlichen 
Verkauf der sub Nr. 76 zu Ober: Berbisdorf belegenen und 


bisher dem Gottlieb Gebhard gehörenden Haͤuslerſtelle, 


welche auf 48 Rthlr. dorfgerichtlich abgeſchaͤtzt worden, ha⸗ 
ben wir einen peremtoriſchen Bietungs⸗Termin auf ’ 
den 24. Auguſt c., Nachmittag 2 Uhr, 

in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Nieder-Berbisdorf ange 
ſezt. Hirſchberg, den 11. Juli 1833. „ 
Das Gerichtsamt von Berbisdorf, Schoͤnau'⸗ 
ſchen Kreiſes. . 


Brau⸗Urbar⸗Verpachtung. Das hieſige ſtäͤdtiſche 
Brau-Urbar wird ultimo December d. J. pachtlos und fol 
auf anderweitige 6 Jahre wieder verpachtet werden. 

Behufs dieſer Verpachtung iſt ein Lieitations⸗Termin auf 
den 14ten September d. J. Vormittags 10 Uhr in der 
Wohnung des Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſarii Herrn Woit 
angeſetzt worden, zu welchem cautionsfaͤhige Pachtluſtige 
hierdurch mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Ueberlaſſung der Pacht an den Meiſt⸗ oder Beſtbietenden, 
nach zuvoriger Berathung mit dem Ergaͤnzungs⸗Ausſchuß 
der brauberechtigten Buͤrger erfolgen foll, 

Die Bedingungen können taglich in der Wohnung des 
Stadt⸗Kaͤmmerer Anders eingeſehen werden und wird rück⸗ 
ſichtlich der Bedeutenheit dieſes Brau⸗Urbars bemerkt, daß 
daſſelbe das Krugs⸗Verlagsrecht auf die Schankſtäͤtten hie⸗ 
figer Stadt und der derſelden angehörigen Dörfer, Grunau, 
Cunnersdorf, Straupitz, Schwarzbach und Hartau auszu⸗ 
uͤben berechtigt iſt. f 5 

Hirſchberg, den 15. July 1833. a 

Der Verwaltungs Ausſchuß der bram 
berechtigten Bürger. 


* 


Zum nothwendigen offentlichen 


Cruſius, Juſt. 


7 


Auctions⸗ Bekanntmachung. a 

In der Frau Caroline, gebornen Wäber, verwittwe⸗ 
ten Kaufmann Barchewitz' ſchen Nachlaßſache, ſoll, auf 
Antrag der reſp. Erben, ein Theil des Mobiliar⸗Vermoͤgens, 
aus: Pretioſen, goldenen und anderen Uhren, etwas Por⸗ 
zellan, Glaͤſern, Blech, Leinenzeug, Betten, einem ganz gu⸗ 
ten gewirkten Fuß: Teppich, vorzuͤglichen Staats ⸗, Reiſe⸗ 
und andern Wagen, ſchoͤnen Staatsſchlitten, dazu gehörigen 
Decken, Schellengeläute, verſchiedenen Meubles und Haus⸗ 
geraͤthe, neuen wollenen Kleiderzeug und Tuch, einen ganz 
feinen noch ungeſetzten Stubenofen von Schmelzkacheln, eine 
Guitarre, Kupferſtichen und einigem Pferdefutter, Stroh ꝛc., 

beſtehend, in dem im Stadtaͤlteſten Pfiehl' chen Gaſt⸗ 
hofe, Nr. 23 ½ hierſelbſt, befindlichen Auctions : Locale, 
am 29. Juli a. C., Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 5 Uhr, auch folgende Tage, oͤffentlich vers 
ſteigert werden, welches Kaufluſtigen mit dem Bemerken hier⸗ 
durch bekannt gemacht wird, daß der Zuſchlag nur gegen 
baare Zahlung des Meiſtgebots erfolgen kann, und daß 
der Verkauf der Wagen, Schlitten, des Fußteppichs und des 
neuen Stubenofens, den 29. Juli a. c., Nachmittags um 
2 Uhr, erfolgen wird, auch daß die zu verſteigernden Gegen⸗ 
ftände ſowohl vor als während der Auction ange ſehen werden 
koͤnnen. Schmiedeberg, den 6. Juni 1833. 
Im Auftrage des hieſigen Koͤnigl. Land» und Stadt⸗Gerichts: 

Der Actuarius Thomaff. 


Auction. Den 19. Auguſt, früh um 9 Uhr, und in den 
folgenden Tagen, ſollen im Hauſe des Kaufm. Hrn. Back, 


unter der Garnlaube, die Bucher des ſel. Hen. Paftor Klaͤr⸗ 


ner in Berbisdorf, gegen gleich baare Bezahlung, ver⸗ 


Anzeige. 
1824, 25, 26, 27, 28, 29 erichienenen 
Schleſiſchen Taſchenbuche 
(mit Kupfern, ſchleſiſchen Gebirgsanſichten), 
ſind ſämmtliche Jahrgänge, gut gebunden, 


für 2 Kthlr., ſowohl in der Krahn'ſchen 


Stadtbuchdruckerei zu Hirſchberg, als auch 
in Warmbrunn in der Glaswaaren-Hand⸗ 


lung bei Herrn Willmann zu erhalten. 


S. G. Hoppe 

10 in Jauer, 

P Schloßſtraße No. ½ 
empfiehlt den reſp. Reiſenden und Badegaͤſten feinen gut 


eingerichteten Gaſthof zum Deutſchen Hauſe, mit ſehr 


geräumigen und honett meublitten Stuben, wie auch Wa⸗ 
gen⸗Remiſen und guter Stallung, unter Verſicherung einer 
reellen und prompten Bedienung ganz ergebenſt. 

Jauer, den iſten Juli 1833. 


Anzeige. Auf dem Dominio Tiefhartmannsdotf ſtehen 
noch einige ſehr ſchoͤne Merino ⸗Boͤcke zum Verkauf. 
Tiefhartmanasdo e, den 21. Juni 1833. 
Das Freiherrlich von Zedlitz'ſche Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amt. Schubert, 


Aecht Franzöſiſche Normal-Glanzwichſe 
von P. J. Duhesme in Bordeaux. 

Dieſe Glanzwichſe, ausgezeichnet in ihrer beſondern Guͤte, 
indem ſie nur aus ſolchen Zuſammenſetzungen beſteht, welche 
den Erhalt, ſo wie die Weiche und Geſchmeidigkeit des Leders 
auf's hoͤchſtmoͤglichſte befoͤrdert, dabei aber auch demſelben 
den ſchoͤnſten Glanz in tiefſter Schwaͤrze giebt, nicht aber, 
wie bei den meiſten Fabrikaten, aus ätzenden, das Leder fü 
leicht zerſtoͤrenden, Säuren beſteht, iſt für Greiffenberg ganz 
allein dem Herrn E. G. Kretſchmar zum Verkauf in 
Commiſſion uͤbergeben worden, und bei demſelben in Krauſen 
zu / Pfund & 5 Sgr. und 14 Pfund à 2 ½ Sgr., nebſt 
Gebrauchs⸗Anweiſung, zu empfangen. 

Da nun dieſe Glanzwichſe verdünnt wird und auf dieſe 
Weiſe gern das 14fache Quantum liefert, ſo ergiebt ſich hier⸗ 
aus, wie man ſieht, ein aͤußerſt billiger Preis. u 

E. Muͤlchen in Reichenbach, 
Haupt⸗Commiſſionair des Herrn P. J. Duhesme 
in Bordeaux. 


VVIHITFESTEPIIEHTEHH 
Gtablilfement. 
Die Mode⸗ und Schnittwaaren⸗Handlung 
des H. A. Hahn in Hirſchberg, Kornlaube 
Nr. 21, empfiehlt ſich mit allen in dieſes Fach 
einſchlagenden Artikeln, unter Verſprechung der 
möglichſt billigſten Preiſe und prompter reeller 
Bedienung, zur gefälligen Abnahme. 
Hirſchberg, den 16. Juli 1833. 
DSO ese sees 
Anzeige. Das brauberechtigte Haus, sub Nr. 15 zu 
Lahn, wo die Färberei mit dem beſten Erfolg betrieben wird, 
ſteht aus freier Hand zu verkaufen oder auch anderweitig zu 
verpachten. Kauf⸗ und Pachtfähige koͤnnen das Nähere er 
fahren und täglich einſehen bei dem unterzeichneten Eigen“ 
thümer. 2 Auguſt Neumann, Fleiſchermeiſter. 
Heriſchdorf, den 15. Juli 1833. : 
Deen — in 1 gr ne 
a ene Bleiche, sub Nr. 25, 13 e 
ae) ift zu verfaufen, und das Nähere in Roh⸗ 


nau beim Hüttenauffeher Harzer zu erfahren. 


Anzeige. Eine Partie feinſtes Silbet 
und Gold, in verſchiedenen Großen, zu 
Schildern, erhielt kürzlich und verkauft bil 
ligſt: D. Kauffmann in Landeshut⸗ 


Anzeige. Die Eröffnung meiner Spe⸗ 


zerei⸗, Material-, Farbe⸗Waaren⸗ und Ta⸗ 
back⸗Handlung in dem Hauſe des Kaufmann 
Herrn Carl Gruner, am Markt Nr. 1, 
beehre ich mich einem geehrten Publikum er⸗ 


gebenſt anzuzeigen und um geneigte Abnahme 


zu bitten. — Auch werde ich das ſeit Jahren 
in dieſem Haufe beſtandene Eiſen⸗Waaren⸗ 
Geſchäft fortführen, darin, ſo wie im Allge⸗ 
meinen, die billigſten Preiſe zu ſtellen und 
das mir zu ſchenkende Vertrauen durch reelle 


und pünktliche Bedienung zu rechtfertigen 


ſuchen. Carl Vogt. 
Hirſchberg, den 22. Juli 1833. 


Anzeige. Daß ich allhier angelangt, und mein Tanz⸗ 
rticht bereits feinen Anfang genommen, ſolches zur gefäls 
ligen Notiz für diejenigen Familien, ſo mich noch zu beehren 
gedenken; weshalb um baldigſte gütige Auftrage ganz erge⸗ 
benft bittet A. Klediſchtz, Tanzlehrer; 
N ö innere Schildauer Gaſſe Nr. 234. 
Hirſchberg, den 22. Juni 1833. 
Anzeige. Es find 1000 Rrhlr. bis 1200 Rthlr. gegen 


pupillariſche Sicherheit — ohne Einmiſchung eines Dritten 


— fofort auszuleihen. Wo: iſt in der Expedition des Bor 
ten zu erfahren, ' 
Anzeige. Gegen 1000 Schock Rockſtrohſeile, im Gans 
zen, als auch in Parthien zu 100 Schock, werden zu einem 
tivilen Preife offerirt. Wo? fagt der Buchdrucker Opis 
Jauer. 2 
Gefuch. Ein Actuarius, welcher eine hübſche Hand 
ſchreibt und ſich in meinen Geſchaͤften etwas zu helfen weiß, 
wird geſucht vom 
Ja Commiſſarius und Notarius Kruger zu Jauer. 


— —— — ——bi ET EEE Bug 
Gefuch. Ein wiſſenſchaftlich gebildeter Jüngling, von 
guter Erziehung, kann in einer lebhaften ſoliden Spezerei⸗ 
und Material: Handlung näͤchſte Michaeli ein Unterkommen 
als Lehrling finden. 
* 9 oda bew. Schleſ. Gebirgs⸗Commiſ⸗ Comptoir. 
vo C. F. Lorentz. 
Gefu ch. Ein junger Menſch, von guter Erziehung, der 
2 die Schwarz⸗ und Schönfärberei zu erlernen, findet 
unter billigen Bedingungen eine Stelle. Wo? ſagt die Ex⸗ 
Anzeige. Bei dem Dominio Probſthain kann zu Mi⸗ 
cbaelis b. J ein Rindvich: Wärter, welcher ſich durch Zeugs 
niſſe feiner Brauchbarkeit hinreichend auszuweiſen im Stande 
Rt, ein Unterkommen finden. 


1 zu bringen: daß ich Je⸗ 


| 8 lichen Frieden durch ſolche böſe Erdichtun⸗ 


60 Stück Schafe werben ſowohl im Ganzen, als 5 


einzeln verkauft in Cunnersdorf Nr. 200 bei Hirſchberg. 


Anzeige und Warnung. 2 
Während ich ruhig in meinen häuslichen 
Verhältniſſen lebe, ſo haben ſich niedrig⸗ 
Zdenkende Menſchen, ſowohl in der Nähe 
gold in der Ferne, erdreiſtet, eine ef 
Sage zu verbreiten. Obſchon diefe Nene; 
gihen zu bedauern find, weil ſolche Sub-$ 
Sjecte ihren ſchlechten Character dadurch $ 
Jzu erkennen geben, fo halte ich es doch 
für nothwendig, hiermit zur öffentlichen 


F eee 


den, der vielleicht in Zukunft meinen häus⸗F 


gen zu ſtören gedenkt und ſich erdreiſtet, 
diese Lügen fernerhin zu verbreiten, im 
3 Wege Rechtens belangen werde. 
5 Friedrich Latzke, 
Bauergutsbeſitzer. 
Warmbrunn, den 22. Juli 1833. 


GEHBIHEHEVBIEESEETHTHEHIHTEFS 
Ergebenfte Anzeige. 
um künftig dem Irrthum vorzubeugen, als könne im 
Fiſchbacher Kaffeehauſe nicht uͤbernachtet werden, wird hier⸗ 
mit allen verehrten Fremden, welche hieſige Gegend befus 
chen, ergebenſt angezeigt, daß bei Unterzeichnetem nicht nur 
ſtets reelle Bedienung mit Speiſen und Getraͤnken, ſon⸗ 
dern auch ein anſtaͤndiges Nachtquartier zu finden iſt. 
Fiſchbach, den 23. Juli 1833. Beſeke, 
Pächter des Gaſt- und Coffeehauſes. 
Offene Stelle. Da der zeitherige hieſige Schulge⸗ 
huͤlfe anderwärts hin berufen worden iſt, und deſſen durch 
ſeinen Abgang vakant werdende Stelle bei freier Station 
ein jaͤhrliches baares Einkommen von wenigſtens 30 Rtblrn. 
beträgt, ſo werden dazu geeignete und darauf reſlektirende 
Subjecte hiermit eingeladen, ſich deshalb bei dem hieſigen 
Dominio zu melden. 
Kammerswaldau, Schoͤn. Kr. d. 20. Julius 1833. 
Der Paſtor Weinmann. 
Geſuch. Es wird ein anſtaͤndiges Mädchen, die in der 
Wirthſchaetsfuͤhrung gründlich erfahren iſt, und feine Hand⸗ 
arbeit verſteht, geſucht. Nur eine ſolche, die ſich mit alaub⸗ 
wuͤrdigen Atteſten uͤber ihre Kenntniſſe und Wohlverhalten 
ausweiſet, kann ſich um das Nähere zu erfahren in der Ex⸗ 
pedition des Boten melden. N b 


Bekanntmachung. Einem hohen Adel, fo wie eis 
nem Hochzuverehtenden Publiko jedes Standes umliegen⸗ 
der Gegend, überhaupt denjenigen, welche mit Briefen, klei⸗ 

nen Paketen und ſonſtigen Auftraͤgen von Kupferberg 

nach Hirſchberg und zurück in ſteter Verbindung find, bes 
nachrichtige hiermit, daß ich woͤchentlich zweimal, als Dien⸗ 
ſtag und Freitag den Botengang unternehmen werde. — 

Jeden Auftrag und Beſorgung verſpreche ich mit Plnkts 
lichkeit zu erfuͤllen, ſchmeichle mich daher eines wohlwol⸗ 
lenden Zutrauens, und erſuche: die Beſtellungen in Ku⸗ 
pferberg in meiner Wohnung, ſo wie in Hirſchberg beim 
Wirth zur Garküche abzugeben, wo gewiß mit moͤglichſter 
Zufriedenheit alles mir Uebertragene beſorgt werden wird. 

Kupferberg, im July 1833. . a 
Benjamin Schubert, Hausbeſitzer. 


ühlen⸗Verkauf. Der Beſitzer einer Mahl⸗Mühle 
in einem belebten Dorfe, mit einem Gange, welche im 
beſten Stande iſt und wobei ein Spitzgang, voriges Jahr 
ganz neu erbaut, iſt Willens dieſelbe zu verkaufen. Es 
fehlt dieſer Muͤhle nie an Waſſer und Mahlwerk, und iſt 
noch zu 2 Kuͤhen Futter dabei. Wo? iſt zu erfragen bei 
Herrn Buchbinder Bürgel in Schmiedeberg und in der 
Expedition d. Boten. 


Anzeige. Dem Publikum mache ich hiermit bekannt, 
daß ich vom 22. Juli an den Scheffel Kalk zu 10 Sgr., ger 
gen gleich baare Bezahlung, verkaufe. Stelzer. 
Klein⸗Roͤhrsdorf, den 22. Juli 1833. 
Anzeige. Ein guter Schreib: Secretair, in 28 ſich 
eine Flöten» Uhr befindet, fo wie auch eine kleine Electrifir⸗ 
Maſchine, nebſt dazu gehoͤrigen Flaſchen, ſtehen zu billi⸗ 
gem Verkaufe in der gelben Bleiche vor dem Burgthore zu 
Dirſchberg. 
Anzeige. In einem der anmuthigſten Theile des Rie⸗ 
ſengebirges, und eine Meile von einer volkteichen Stadt ent⸗ 
fernt, nahe an der Poſtſtraße, iſt eine laͤndliche Beſitzung, 
Veränderungs wegen, aus freier Hand zu verkaufen, oder 
auch allenfalls zu vermiethen. Außer einem, vor 20 Jah⸗ 
ten in gefälligem Styl ganz neu erbauten maſſiven Wohn⸗ 
hauſe, mit mehreren Zimmern und häuslichen Bequemlich⸗ 
keiten verſehen, iſt auch eine maffive Scheune und Viehſtal⸗ 
lung in der Nähe dabei. Ein Garten von circa Y, Mots 
gen, zunaͤchſt dem Wohnhauſe, und 3 Morgen Ackerland 
find dazu gehörig. 
der Erbauer den paſſendſten Standpunkt, der ſowohl dem 
Beſitzer, als auch jedem Freunde der Natur und des Schds 
nen, eines der vorzüͤglichſten Panoramas im ganzen Rieſen⸗ 
gebirge darbietet. Nachweiſung giebt die Expedition des Ge⸗ 
biras boten auf portofreie Erkundigung. N 
Verloren. Es iſt don Schmiedeberg dis zu den Erde 
mannsdorfer Feldern ein grün ſeidener Sonnenſchirm, mit 
“platirtem Stock, verloren worden. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, ſelbigen in Nr. 364 in Schmiedeberg, gegen eine 
angemeſſene Belohnung, abzugeben. 


Für die Lage des Wohnhauſes waͤhlte 


Anzeige. Aus dem kürzlich erſchienenen vorjaͤhrigen 
Rechenſchafts⸗Bericht ber = g 
Lebensverſicherungsbank f. D. 
in Gotha, 
etgiebt ſich, daß dieſelbe am Ende v. J. bereits 443,014 
Thlr. in ihrem Neferve: und Sicherheits⸗Fond hatte, und 
daß davon in dieſem Jahre 48,941 Thlr. den Theilha⸗ 
bern zurückgegeben werden. — Am 1 ſten Juni zahlte fle 
4220 Verſicherte, und 7,739,700 Thlr. Verſicherungs⸗ 
ſumme; an die Erben Verſtorbener ſind ſeit Eroͤffnung der 
Anſtalt bis jetzt 214,300 Thlr. ausgezahlt worden. — 
Beiſpielſammlungen von der Nutzbarkeit der Bank, ſo wie 

Statuten derſelben ſind unentgeldlich zu erhalten bei 

Ernſt Molle in Hirſchberg, 

F. Winkler in Landeshut, 

Fr. Heinr. Mende in Schmiebeburg, 

Ziebig & Cp. in Waldenburg. 

Empfehlung. Wenn der Gründer des Friedrichs 
Bades zu Rohnau bis zur völligen Beendigung der bau⸗ 
lichen Anſtalten dieſes hoffnungsvollen Etabliſſements mit 
einer Veröffentlichung deſſelben beſcheiden noch zurückgetreten; 
ſo verdient doch ſeine bereits angelegte Reſtauration daſelbſt 
feiner ſehr remantiſchen Lage und der befriedigenden Auf 
nahme wegen, die man dort findet, jedem Gebirgsreiſen⸗ 
den, und beſonders dem in der Naͤhe und Umgegend Roh⸗ 
naus lebenden Publiko einſtweilen bekannt und reſp. zur 
Benutzung empfohlen zu ſeyn, wozu ſich ein Freund der 
Natur, nach Beſuch dieſer Anſtalt, unaufgefordert pro 
bono publico veranlaßt fühlt. X. 
Anzeige. Aus freier Hand iſt meine auf dem Landes⸗ 

huter Schuͤtzen⸗ Plane belegene Toͤpferei zu verkaufen, 
Kaufgeneigte belieben ſich zu melden beim 
; Toͤpfermeiſter Schur in Landeshut. 


Pacht⸗Geſuch. Es wird eine Mühle, mit einem oder 
zwei Gängen, zu pachten geſucht; von wem; iſt zu erfahren 
bei dem Buchbinder Scholtz in Landeshut. 5 
Anzeig e. Ein zweiſpaͤnniger Stuhlwagen, im gute 
Zuſtande, mit eifernen Achſen und metallnen Büchfen, ſteht 
zu verkaufen beim Hufſchmied⸗Meiſter Weinholdt 
ä ern 

Verloren. Ein goldener Ohrring iſt am 
21. d. M. in der Stadt Hirſchberg, oder 
von dort auf dem Wege nach den 3 Eichen, 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird 
erſucht, ihn gegen ein angemeſſenes Douceur 
in der Expedition des Boten abzugeben. 
— ——ꝛ— — 

Zu bermiethen iſt am neuen Thore, in Nr. 224, eine 


Stube mit Alcove und Zubehör, und zu Michaeli zu beziehen. 
Naͤhere Auskunft deim Eigenthümer. 


U 


* 


Galanterie⸗ und Mode ⸗Waaren 
fing Unterzeichneter in den neueſten Deſſeins von letzter 
ankfurter Meſſe; worunter in geſchmackvoller Auswahl 
ie neueſten Damen⸗Shwals (Escarpes) und Damentücher, 
amentaſchen und Körbchen; acht vergoldete elegante Arm: 
inder, Leibgürtel⸗ Schnallen, ganz neue feinſte Chemiſett⸗ 
Kndpfchen für Damen und Herren u. ſ. w., ſich befonders 


i a 
Zugleich iſt mein Lager mit den f 
neueſten Wiener Damen⸗Locken . 
neueſten Damen : Mode - Schuhen, 
en Porzellain⸗Taſſen, allen feinen Stahl: und Kurz⸗ 
aaren, und Chirurgiſchen Engliſchen Zahn⸗Inſtrumenten 
aufs neue aſſortirt. 3 
Eben ſo werden moderne Sonnenſchitme, Wiener Her⸗ 
renhüte, porzellaine Pfeifenköpfe mit der Anſicht Goldbergs 
und Umgegend, Mode⸗Tabaksbeutel, alle Sorten Mode⸗ 
Knöpfe, fo wie mehrere in das Modefach einſchlagende Ars 


kel beſtens empfohlen. 
Emaillirtes Gleiwitzer Eiſen-Koch-Geſchirr 


dezeichnet Find, erhielt in 


und Gußeiſen aller Art, wovon ſowohl ſaͤmmtliche einzelne 
Veſchirre, als auch die feinen 
Üngegoffenen Werk⸗Stempel 
Gleiwitz“ 
ganz friſcher Zuſendung 
Carl Rubel, 

Eiſen⸗Niederlage zu Goldberg am Nieder⸗Ringe. 

en — 


Geſuch. Ein Handlungs⸗Commis, der ſich nicht nur 
im Schnitt, ſondern auch im Specerei⸗ und Materials 
Mace, Geſchft ausgebildet, und ſowohl hierüber, als auch 
ber fein tadelfteies Betragen die vortheilhafteſten Zeugniffe 

ſzuweiſen hat, wünscht eine anderweitige Anſtellung; ich 
glaube, ſolchen zur beſondern Berückſichrigung empfehlen zu 
können. Hoͤchſt bew. Schleſiſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptoir. 

C. F. Lorentz. 


Geſuch. Ein Brettſchueider, welcher dieſes Fach gan 


gut verſteht, auch das Gewerke im beſten Zuſtande zu erha 
u weiß und mit guten Atteſten verſehen ift, kann gegen ein 


dmwiſſes Lohn und Deputat ſeinen Unterkommen finden, muß 


eine 


0 er eine Kaution von 40 bis 50 Rthlr. erlegen können. Ein 
Odyer mag verheirathet oder unverheiratet ſeyn, und erhält 
Abere Auskunft in der Expedition des Boten. 


Ju verkaufen find bei dem Domi⸗ 


nio Nieder⸗Struſe bei Canth 200 bis 300 


rack⸗Schaafe. 


Ju vermiethen iſt eine Vorder: Stube mit Alkove und 
Hinter- Stube im zweiten Stock beim 
Topezierer Ottersbach, 
innere Schildauer Straße Nr. 79. 


Balz: Platten, mit dem 


Anzeige. Sonntag den 28. und Mon⸗ 
tag den 29. Juli werde ich auf dem Haus⸗ 


berge das Gaͤnſereiten 
abhalten. Muſik und Abends Beleuchtung. 


Es erſucht um gütigen Zuſpruch Endler. 


Einladung. Freitag, den 26. Juli, ladet zu einem 
frohen Abende feine wertheſten Gaͤſte in die Adlerburg erge⸗ 
benſt ein: Exner. 

Einladung. Zu dem Allerhoͤchſten Geburtsfeſte Sr. 
Majeſtaͤt unſers Königs, werde ich den 2ten und Zten Au⸗ 
guſt ein Scheibenſchießen veranſtalten, wozu ich alle hieſige 
und auswaͤrtige Schieß⸗Liebhaber zu geneigter Theilnahme 
mit dem Bemerken einlade, daß auch die auswärtigen Here 
ren Theilnehmer den Koͤnigs⸗Gewinnſt erhalten koͤnnen. 
Die Lage koſtet 7 Sgr. 6 Pf. Fuͤr gute Speiſen und 
Getränke und prompte Bedienung wird beſtens beſorgt ſeyn 

Koͤnig, Schießhauspaͤchter. 

Hirſchberg, den 24. Juli 1833. 


e Anzeige. Ich habe die Ehre, hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen, daß ich die 
Vor ⸗ Feier 
zum Geburtsfeſte unſers allverehrten Königs 
Donnerſtags den 1. Auguſt 
auf dem Hausberge feiern werde. Ich 


werde Alles aufbieten, um vollkommene Zu- 


friedenheit zu erlangen. Endler. 


Einen Friedrichsd'or Belohnung. 

Am Dienſtage, den 16. d. Mon. gegen Abend iſt auf 
der Chauſſee von Adelsbach nach Salzbrunn eine goldene 
Damen⸗Uhr von etwas größerem Umfange als ein Achtgro⸗ 
ſchenſtüͤck, verloren gegangen. Die Uhr iſt vorne aufzuzie⸗ 
hen, hat ein mattvergoldetes Zifferblatt, worauf arabiſche 
Zahlen in Feldern von weißer Emaille. Die Zahl Neun 
iſt ein wenig beſchaͤdigt. Auf der Ruͤckſeite der Uhr befin⸗ 
det ſich in getriebener Arbeit eine Inſel im Meere darge⸗ 
ſtellt, auf welche ein Schiff zuſegelt; darüber in blaue 
Emaille die aufgehende Sonne. An beiden Rändern iſt 
die Uhr mit kleinen Perlen beſetzt, welche ſolche bogenfoͤr⸗ 
mig umgeben, auf der Spitze des Bogens jedes Mal ein 
Tuͤrkis. Der ehrliche Finder dieſer Uhr erhält bei Ablie⸗ 
ferung derſelben an die Wohlloͤbliche Bade⸗Inſpection zu 
Salzorunn, von ſelbiger obige Belohnung ausgezahlt. — 
Vor dem Ankauf dieſer Uhr wird gewarnt; beſonders wer⸗ 
den die Herren Uhrmacher erſucht, im Fall ſie ihnen ange⸗ 
boten werden ſollte, ſelbige anhalten und abliefern zu wollen. 


b Ein Kinderwagen wird zu kaufen geſucht; das Naͤ⸗ 
here bei E 


. Würfel. 


S 


DD, Verkauf von Nutzkühen. 8 Am Mittwoch, den 17. Juli, iſt, von 

In dem Vorwerk sub Nr. 32 zu Ober- Schmiedeberg Reibnitz aus bis zur gelben Bleiche, ein grau tuchner Man⸗ 

"est eine Anzahl meiſt junger Kühe, von ſehr guter Rage, tel, mit einem Doppelkragen, von einem Wagen verloten 

zum Verkauf, und koͤnnen täglich in een genom⸗ gegangen. Wer ſolchen im Rothkretſcham zu Reibnitz oder 

men werden. in der Expedition des Boten zu Hirſchberg, beim Buchbin⸗ 
7 ER ABER 5 

Fr Auf dem Dominio Dobenfiebenthai bei Schiene Pam der Nrumann in Greiffenderg oder beim Getreidehaͤndlet 


2 a es 
ztwei Paar ausgewachſene Pfauen zu verkaufen. S FR 9 2 3 n 
5 Darometer- und Thermometerſtand, bei dem Obl. Ender. 
1833 Barometerſtand. | Thermometerftand. - 
— —— — — 
Monat, | ® h h ER a ae) 
& 7 2 | 10 | 7 5 | 10 
Jul. 18 22 8. 0%, K. y 
„ 7777 2175 7 2 7 97775 120 16 u 
17 27% 1%, u 270 1, % zu 1 „, 9 13 9 
18 271% 27% 140 22“ 1%“ 10 12 967 
19 771, % 2700 0%, 26% 10 % 10 > 19 12 H 
20 26° 10%," 26ͤ 94% 260 9 % 14 18 11 
21] 26% 9%, 26 9 % 26% 9% 14 16 11 


© —— — —— ʒĩ—L—E—k— 22t::ü u—ꝛ.ꝛ—᷑— -—-— — — — —- — — — — 
Wechsel-, Geld- und Effecten-Course von Breslau vom 20. Juli 1833. 


Preuss. Courant. a Preuss. Courant. 
Wechsel - Course. Briefe Geld“ Effecten - Course. Briefe Geld. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. | — 148 Staats -Schuld-Scheine . . . 100 R. 9%, | — 
Hamburg in Banco .... | A Vista | — 151 Preuss. — Anleihe von 1818 | ditto — — 
Ditto [4 W. — — [Dine ditte von 1822 — er 
Ditto ER 2 Mon. 5 — Gr. Herz. Posener Pfandbr. . | dittoe | — - 101%, 
London für 1 Pfd. Sterl. 8 Mon. 25, — Breslauer Stadt- Obligationen ditto 105 — 
Paris für 800 Fr.. 2 Mon. — Ditto Gerechtigkeit ditto ditto — — 
Leipzig in Wechs. et a Vista | 1025 — Wiener Einl.- Scheine . 150 Fl. — Hart, 
Bei nn l M. Zahl. — * Schles. Plandbr. von |1000R. 106°, — 
— 59599 2 Mon. 103 — Ditto ditto 500 R. — 12 — 
Wien in 20 Kr. | a Vista | — — Ditto dittioͤ 100 h. — 
Ditte . 2 Mon. — 105%, Disconto .. nur mar. | m — 
Berlin one. a Vista 100 ½ — : 
3 2 Mon. — Pr. Sechandl. Pr. Sch. . 50 Rtl. sn, — 
Geld -Course. i 
Holl. Rand- Ducaten . | Stück — 96%, Ausländische Fonds: 
Kalserl. Ducaten — Di 96 Wiener 5 p. Ot. Metall. es * 2 
Friedrichsd or.. 100 Rtlr. 115 ½ — Ditto 4 p. Ct. Metall RE ER — 
rr — 115 — Poln. Pfandbrieſfſe — — Zu 
Polnisch Cour. — — 100%, Ditto Partiai-Obligat. ...: | — |— |-—- 
nn nn nn nn nn Nennen. — — 
i Getreide- Markt: Preife. 
nn nn — 
Dirſchberg, den 18. Juli 1833. Jauer, den 20. Juli 180 186. 


ſw. Weizenſg. Weizen.] Roggen. Gerſte. J Hafer. J Exbien., w. Weſfenſg. Weizen.] Roggen. Gerste AR Hafer. 
enter rtl. for. pf.] rtl. for, pf. 115 pf. rtl. for. pf. un. rtl. for. pf. rtl. Vor. pf. — 41 8 1 9 u pf. 20 pf. rti. ax. vl 


e 
26 — — 11 16 — | 


Mittler 11 — er 
Richrigfter 1. 115 | 
edwenberg, den en 15. Juli 1883. (Pöchſter 5 een A Fu: 41-1851 —-1- 1771 6 


